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EeSe dAes ı81 Kommunijionunterrichtes Rüeg  59 Heılınrich undelfingen (KoenıigerMey, Vollständige Katechesen. 1< Aufl tı 17 tZ, Ausgeführte Katechesen ber
katholısche ttenlehre. Aufl Pendzig, Dıe Kthık Gassendis und iıhreSchmiıtt, E:  ärung des kleinen Dehar- dıe Quellen (Rolfesae&schen Katechısmus Au (Bran

da Saınt tı1enne 1910—1911 M I1 al  ' The Principle of Morale Science.n 1 L' y Kommentar Z1LIN Katechısmus Conferences ed (Goepfert).>  u ze Lüb C Die christlichen Kırchen des OrJentsVO der Fuhr, Erklärung des leinen Griwnacky, Hermeneut1ıca bıblıca Heı- (Baumstark)katholıschen Katechısmus 1115C
V} der KALDT.: Der erste Kelıgıionsunter- egel, Wılhelm Vatke und dıe Graf- W ell- Kleinere Miıtteilungen

rıcht 111 Elternhause hausensche Hypothese (Heinisch). Bücher- nd Zieitschriftenschau

Darstellune entgegenzukommen, wırd HE fromme!ı Phan-Katechetische Rundschau LAasSıe mancher Zug hinzugedichtet“ A Diese Forde-
Praxıs der Katechese Iung haben aber schon ails KHerausgeber de1 Aufl

bedeutend gemildert uncd Al dem (Grundsatz testeehaltenMey, (ustav, Vollständige atechesen (1ı dıe unt
kKlasse der katholischen Volksschule Zugleich C Beıtrag daß dıe bıblısche Krzählung auch auf cler untersten Stufe
Katecheti Kreli-[ 5 verbesserte nd vermehrte Auflage SOWEIT WIC möglıch 1111 Anschluß en Wortlaut des
burg, Herdeı 1911 AV1 476 QO IVI 3550 geb M bıblıschen Textes behandelt werden ND

Zum L Nlale erscheinen che » V oliständigen Kate- AmM Kaden Ae1 IN} oTroBe: Sorc falt ausgewähl C
ch &< des den Kelig1onsunterricht 111 der Volks- bıblıschen Geschichten entwıckelt M che reliıg1ösen Wahr-
sch erdienten Pfarrers Mey =  ıt der heiten, dıe dem kındlıchen Bedürfnisse entsprechen. [)a-

Aufl wurde das Buch für den Unterricht 111 den mıt S16 aber SCIMN geılstiges Kigentum werden können
untern Klassen der Diözese Rottenburg oblıgatorisch kleidet wiß S16 I1 kurzgefaßte, eichtverständliche erk-
und hat seıtdem Art 5 mbolischer Bedeutune tür sprüche, chLe SOMItT dıe Stelle der Katechismusantworten
den Volksschulunterricht erlanot Wurde auch 1111 Laufe einnehmen ID behält also estimmte zatechetische Hor-

meln belder Jahre manches veindert 1LLEUEC Katechesen aufge- Außerdem erileıiıchtern kleine Spruchverse das
OMMEN, andere vrekürzt erhıielt namentlıch dıe Kassung Verständnis des (;ehörten und PTagch dem (Gedächtnis
cdler srundlegenden bıblıschen Geschichten durch- Kındeirl noch tiıefer 111
oreitende Anderung, sınd doch cıe Herausgebeı 1111 EKıne weıtere Kıgenart 1ST che katechetische Sprache
allgemeınen nıcht VO den Kıchtlinien abovewıchen cdie Mey Kı o1bt SC1I1H Vorbemerkungen dem Katecheten
Mey selbst CHIGN kKkatechesen A  en hat uch diese hlıerzu wertvolle Fingerzeige Alle Begriffe entstehen

denn den Augen cder Kındel Nıcht abstrakt beorifflich redetNeuauflage ıat cden (jeist Mevs völlig gyewahrt
ciesel o1bt dem Buche SCIHN6 Eıgyenart Ich kenne keın N: sondern zeichnet stellt ZUSaIMmmMen entwıckelt

ndHandbuch Clas vyrleichem Maße veE1ICNeT WdIiCG den JUuD- nıchts Was er Illustration heranzıeht 1St dem
YE1) Katecheten sC111 mt einzuführen und ıhn s() Kınde iremd, alles Leben eNtnommen SC1INeT An-
wırksam ZAU unterstutzen cheses. Es bringt nıcht bloß Sschauung angepaßt Auch dıe Fragen Chlıe Merk- und

Memorijerverse sSınd 111durch langjährige Erfahrung erprobte Stoffauswahl, C161 dem Kinde verständlichen
Hıer Sprache yesprochen und haben nıchts IN!T demsondern auch vortreitfliche Stoffbearbeitung.

haben W 1L, ohne 111 den Formalismus der IVIünchene!1 Steifen Unbeholfenen Schwerfälligen s() manche! uUNnNSsSsere
Methode vebannt zZu treifliche venetisch SVIı- Katechısmusfragen Herzliche Sprache leichtverständliche
thetische Methode herauszew achsen AdUuSs Beobachtung Satzbildung, anschauliche Schilderuneg sınd Eiıyenheiten
und Siuchum de1 Kınderseele und ihrer relıg1ösen Be- der Meyschen prache
dürinısse Wor:  ıuf beruht 11111 dıe Kigenart de1 Meyschen Auch das Buch hnat Kıgenart. ıVL nenn
Katechese CIHGCA Beıtrag ZU Katechetik d h auch ZUE Methodik

Mey teılt MmMi1t Hırscher che Ansıcht daß der elı- und Dıdaktık des Kelig10nsunterrichtes 111 der Volks-
schule lerzu vehört (8)ioLOoNSUnNterricht M C1e untern Jahrgänge de1 Volksschule allem clıe Seiten 1-

sıch nıcht bınden dartf Al dıe Starren und steıten Kor- tassende Kınleitung S1e bıetet chLe Begründung SCINE
meln der kleinen Katechismen Kı verlangt für CLe drel ıtechetischen Niethocde treffliche Belehrungen über das

uf bıblıscherersten Jahrgänge C161 katechısmusfreien Frageverfahren wertvolle Wınke tür che methodische Be-
Geschichte Iußenden Unte!ı richt ber auch unerbel bın- handlune des Unterrichtsstoffes Der dem «ınde NnOLt-
det 61 sıch nıcht sklavısch dıe Schriftworte sondern wenciıee Glaubensstof: wırd dargestellt 111 25 Katechesen

dem kındlichen Begehren nach möglichst konkreter tür das Sommerhalbjahr und 34 für das Winterhalbja—hr
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Erstern hegt das d etztern das zugrunde. zählungen durch kleinere /Zutaten AUS, u11n Cdıe &geben-
uch In dıe Katechesen selbst flıcht IVL manche us heıten dem kındlıchen Verständniıs näher vA} rücken.
dem Zusammenhang sıch ZWanglos ergebende methodiıische Passende, eicht faßlıche keimsprüche, Herz und (zemüt
Bemerkung ein, S() über dıe Behandlung der Bılder 1m ansprechende Erzählungen AUS dem Kınderleben, leicht
Relig1onsunterricht öQ—105), über cıe Hal der verständliche (+leichnisse breıten dem Kınde eine lıcht-
Kınder während des Unterrichtes ( über cLe Jarı volle Helle über den (Glaubensinhalt AUS und geben der
stellung der Lehre VOL der I rTrmıtät (55), über das Morgen- SONST trockenen Begrtiffsentwicklung reiche Abwechslung.
gebet uUuS w Ich mache auch auftmerksam auf den ersten Kınzelne Katechesen, W1E ıe über dıe Vorsehung, (36°
Unterricht über as N Gebot Die kurze aber treiff- burt und Leiden Jesu, das sınd vorbildlıch.
lıche Katechese ıst auch VOI (‚atterer-Krus 1n ihrer „ Lr-

öhler, Msgr. Kz Oberschulrat, ommentar ZUMziehung ZU Keuschheıit“ aufgenommen (5 na 59  — Schätzens-
Katechismus.wert sınd ©  <& die Schlusse der einzelnen Teıle bel- A vielfach umgearbeıtete Auflage.

Sie werftfen einen KRückblick über Rottenburg, Bader, 1910 252 8 3,20 ; gebgefügten Bemerkungen.
jede Katechese, geben Oft 1ne tiefere theologıische Be-

Auch der vorliegende Ommentar ıst ıne Neuauflage,gründung und KErweiterung, welsen dıe Zusammenhänge che ıufunter den Katechesen auf, erklären einzelne Wendungen aber zugleich eine gründlıche Neubearbeıtung
Jeder seite dıe bessernde Hand erkennen äßt S1e bhıetet1ın der Darbietung oder Abweıiıchungen VOIL der tradıtio-

nellen Fassung und bıeten eine Verteidigung der S  A =-
dem Katecheten reiches, Quellen geschöpftes
Materıial un! empfiehlt sıch auch schon Außerlich durchten Anlage un der Auswahl des Stoffes. NachA rücklıch
gute Übersichtlichkeit. Zusätze, Beıspiele und Erzählun-wendet sıch SCHCH das leıdige Moralısieren iın der
AXCN, methodıiısche Wınke, sachliche Krweıterungen sındKatechese, wodurch der tLETE, theologische Gehalt d als „Bemerkungen“ dem Kkommentar beigefügt. Diesernıcht AA Geltung kommt. Manche ALeser Bemerkungen

haben durch dıe Herausgeber hre Korrektur gefunden wıll VOT allem auf (Grund xlarer Glaubensbelehrung Cıe
relig1ösen Wahrheiten durch reiche Anwendung auf dasS 159 206 u a} aber dıe meisten behalten ihren sıttlıche Leben der Kınder nutzbar machen. DeshalbWert Was &S über dıe Erziehung der Kleinen nımmt C! mehr, als CS SONST wohl ZU geschehen pflegt,ebet, über dıe Behandlung der Lehre der

Kırche, über dıe ellung der Person Jesu 1mM Unter- praktiısche Nutzanwendungen auf und Q1bt ıhnen den
Vorzug VOI der apologetischen Behandlung, ohne sıchrichte un über 1HSC1I:6 eigene aszetische Vorbereitung

ist nicht leicht übertreffen. aber der Erkennenis verschlıeßen, daß dıie moderneJa CS wäare Zu wünschen, ı Zeit unbedingt dem Unterrichte apologetische Färbungdaß der Katechet VOT der Unterrichtsstunde auch diese yeben muß, dıe Kınder gESCN dıe GlaubensgefahrenBemerkungen läse, und den (eıist kennen lernte, AUS
ZUuU rusten.dem dıe Katechese herausgewachsen istt6. Übrigens drängte auch dıe Anlage des Kom-
Inentars selbst ZU apologetischer Behandlung; denn

2. Schmitt, Dr. Jakob, Päpstlicher Hausprälat nd Dom:- 8 ist nıcht bloß geschrieben für Kınder der Volksschule,
kapitular Freiburg Br., Erklärung des kleinen De sondern auch für Chrıistenlehr- und Fortbildungsschülerharbeschen Katechismus. ‚v6) Auflage. Freiburg, Herder, SOWI1Ee für
I9II (All, 286 S 53 M 2,60; geb 53,40 Präparandenanstalten. Dem apologetischen

Bedürfnis entspricht Verf. In ANgEMESSCHNET Weise: BıbelEin Gegenstück ZU den Meyschen Katechesen bıldet und Bıbellesen, 1 radıtıon, Lehre VO der Kırche, Heılıgen-die KErklärung des kleinen Katechismus Schmitt, Allı- verehrung und Bilderkult, daneben lıe grundlegendenders 1n Aufbau und Anlage und doch wıeder gleichem Wahrheiten des Christentums sınd mıt der katechismus-Geiste durchdrungen. Wıe sehr S1Ee gveschätzt wırd, be- erklärung verbunden. Zum ersten Vlale 1ST aAuch cdieweıst dıese Auflage. Sch wünscht auch AT che Feuerbestattung ın den Kreıs des Unterrichtes einbe-untern assen —— 2 Schuhjahr lediglich bıblıschen Kurz und e4Ogn worden. scharf wıderlegt Verft.Unterricht, dem S} auch 1m und Schuljahr noch landläufigen Vorwürfe egCNh die Erdbestattung und weısteine wichtige Stellung einräiäumt. Seine Erklärungen halten auftf den Kern der anzen Bewegung hın Feindseligkeitsich DSENAU Al den Gang des kleinen Deharbeschen 19  50 das Christentum. (Gerne hätten WIT hiıer den Hın-Katechismus, ohne, W1E NEUETE Katechismuserklärer WEIS auf dıe Verteuerung des Brennmaterials verm1ßt.gerne iun, Au verschiedenen Fragegruppen Lehreinheiten Noch einen andern Vorteıiıl weıst der KoOommentar aufZzu schaffen, wodurch allerdings ıe Eunnheitlichkeit der berücksichtigt Aauc dıe verschıiedenen Altersstufen,Darstellung besser gewahrt wırd. Was den Sch.schen wobe!l der erf. 1n der ersten Katechese praktıschrklärungen ihren dauernden Wert verleıiht, ıst che außer- zeigt, WIe In uncdl derselbe Lehrstoff ME kleineren undordentliche Klarheit In der Begriffsentwicklung und Be- VOT gereiften Schülern Z behandeln ist.griffsbildung, verbunden mnıt WarIne und herzlichem
on Überall knappe, klare ätze, 111 kındlıiıch einfacher Die SCSaNMLE Katechese wendet sıch im allgemeinen mehr
Sprach Angenehm berührt auch der Ton der Erzäh- Al den Verstand und darum ihre Sprache oit mehr doktrinär

als gemütvoll, nd bletet auch viele W endungen und Ausdrücke,lungen, che den Text illustrieren. Nirgends der geschraubte, dıe eın Sprachschatze gereifter Kınder angehören. Sehr reichen
unnatürliche Ton. 10 ıft ın Kınder- Gebrauch macht erf. on der Ulustration. Zeugnisse Aaus SchriftWIeE wır ihn
und Kalendererzählungen antreffen. So spricht nıcht nd J radıtion, Biılder AUS der Kırchen- nd Profangeschichte,

interessante Detaıils AUS der Naturgeschichte dienen der Belebungeinmal 308 Krwachsener, geschweige denn 1n KANC: Wıe des Unterrichtes. Doch kannn iıch der überreichen VeıiwendungSch erzählt, schlicht, einfach, spricht ın Kınd. Ist [80)8 Wundergeschichten keinen Geschmack abgewınnen. Stehtder yanze Unterricht auch eın begrifflicher, S() bıldet uns:! Zeitalter, wıe erf. sagt (VIIN, 1m Zeichen des Intellek-
doch che bıblısche Erzählung den Hintergrund sSeInNn tualısmus, mu hıerauf schon Im Jugendunterrichte Rücksicht

SCHOMMEN werden. Das eine der andere W under hın-Entwicklungen, und überall verbindet sıch INNIg Bıbel gehen, hier aber wird ihm zuviel DPlatz eingeräumt : W underund Katechismus, Auch R schmückt ıe bıblıschen. Ha beım Gebrauch des Kreuzzeichens (24—26); Schutzengelgeschich-
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ten (73 fast Seıten Mariengeschichten und noc| ande!: d 111 bdı uck des J eıles der oben besprechenenden Text EINZESTFEULE Wunderberichte 1SL entschieden zuviel Schrift ID wıll keın Schulbuch sondeın 11 HausbuchIch verkenne auch nıcht die hohe Bedeutung der W orter-
klärung, deren Notwendigkeıt erft durch eressanite Beispiele SEC11 111 den Händen der Eltern UL CcLe Krzıehung der
noch mehr CHer aber ıch INCINGC, das Kleinen und Kleınsten 111 rechter Weise Zzu enken undErklärungsbedürfnıs
brauche sıch doch nıcht auf jedes Wort des Titelblattes AB dıe schulbesuchenden Kınder 1111 Kelig1onsunterrichtestrecken CS Ferner glaube iıch da( Verf manchen Punkten wırksam unterstutzen ıhnen hilfreiche Hand bel de1
der Glaubenslehre C reichere katechetische Ausnutzung hätte

geistigen Anelgnung des Lehrstoffes bhıeten Zzu könnengeben können SO iinde iıch dıe Katechesen ber dıe Eigenschaften
Gottes en Namen Jesu nach dieser Seite hın dürftig nd Daß ULs 111 solches Hilfsbüchlein tehlt wıll ch zugeben,
W aTrumll soll Nan keine Erklärung der Gaben des eıstes ob 1Abeı das vorlhevende cdıe Krwartungen erfüllen wird
HGE en Kıiındern verständlıchen Fassung geben können ”? Nıcht möchte ich sch1 bezweıfeln Nan ese che Bedenken eauf der Unterstuftfe ! Um SICHETrETr aber auf der Überstute, WÖO dıe Hırschei sSCH46GE Katechetik (S /9 ff.) YEDCHGeistesgaben der Stärke des Rates, de1 Frömmuigkeit de1 Gottes-

relıg1Öösen Erstunterricht 111 Korm kleinen Katechısmenurcht iıhre bedeutungsvolle praktische Ausgestaltung erhalten
sollen Gerade dıe Lehre ber Person und Wiırken des H! erhoben h  n  9  G Nal beachte außerdem C1ıe Bemerkungeneistes sollte er der heranwachsenden Jugend dıe Andacht des Katecheten Mey (S Ö) über den nhalt Krst-
A dıeser 588! Volkskulte und 111 der Predigt Oft bedauerlich
nachlässigten Person de!1 H] Dreifaltigkeit begründen helfen unterrichtes und vergleiche 11U11) Inhalt und Korm des

vorliıegvenden Unterrichtes mıiıt den dort SEZOSCUCH Grund-
VO der uhr [r Wılh Direktor des Könı2! Lehrer- Iınıen Ich das Elternhaus 1NUSSEe sıch darauft be-
ars 111 CGornelimünsteı Erklärung des kleinen O- schränken C]  ä  ıls W eıterbildune cdenischen Katechismus CÖln Bachem (192 E Grundlage spateı C

Kleinen che allernotwendıesten kenntnısse über (zottE geb M 3,60
Verf haıetet Lehrern und katecheten 111 Hılfsbuch ihren kleinen Pflichtenkreis nebst CINISCH Kındergyebeten

Z ]miıtteln asfünr lıe Erteiulung des kKeligionsunterrichtes WE111 erf 0 selbst ausspricht
SCOCH möchte ich dıe Behandlung mancher Lehrstücke,ersten Male 111 Systematıschem Aufbau an cder Hand des

kleinen Katechismus egeben wırd ber das Buch veht der tüunf (,ebote der Sakramente und CIN1SCT anderer
übe!r dıe Richtlinien des kleinen Katechismus hınaus ON chesem Erstunterrichte völlıg ausgeschlossen sehen

S1e sınd hıer I1} E, auch 11 deshalb aufgenommen weılındem Cs 1111 Teıle e Belehrung über cie Erstbeıichte,
über cCıe h Vlesse und kurze Kınführung 1115 Kırchen- das Schriftchen auch den spatern Schulunterricht begleiten

SOl Was aber clıe Eiltern ihren Kindern hıeten dasjahr }  x1bt und damıt den vresamten Stoff tür ails untern
Klassen der Volksschule Diese Zusammenstelluneg halte INOSCH S16 doch Form de1 Erzählung geben und nıcht
ıch für sehr denn 516 WEIST dem JUHNSCH K ATe=- trocken ehı 1altem Vortrao uch dıiese Forderung

mußte ınehr DEeAChtet 9 denn gerade che sprachlichecheten SCHAU 1el und Weg 1el Dadurch wırd
ım 111 wıirklıch brauchbares and- und Hılfsbuch Kınkleidung Hılcdet dıe oroße Schwierigkeit Cdes Erstunter«-

Anlage Auf jehtes; dıe durch.dıe hıer angewandte Darstellung nıcht
So bemüht SIC. er Verf 1111l oben wırd Auch innerhalb cder Einzeldarstellung be-utem Krfolge, Fr pen
ZAU Lehreinheiten zusammenzustellen, dadurch Über- gegnet Nan manchem Ausdruck, der dem Kınde fremd

muß Den Elternsiıchtliıchkeit und Durchsichtigkeit des Unterrichtes “ tördern und ;LEG Erklärung verlangt
Im sınd S16 gewiß bekannt aber möchten auch TVerNneTeıle Erklärung der Gebete und Lehrstücke der

erf zuviel Zwalı bringen dıe Kınder CIMn ECWI1SSCS WISS WIC S1C den Kleinen kla ZAU machen nd Das
relig1öser Kenntnisse ber 1ST oft recht bescheıden beı wıird hıer seh1 verm1ß6t

nd doch sehen 1er den Katecheten Begriffen OPECICTEN
für dıe och kein Verständnis vorhanden kann uch die VO der Fuhr, Dr Anleıtung Zzu  — Erteilung
sprachlıiche Gedankenformulierung 1S1 nıcht MMI em kınd- des ersten Ommunionunterrichtes. Göln, Bachem

auch ı S1C lehrhaft un Ziıchen Verständnis angepaßlt CA S 8l)) 60 geb-M.. 2herzlich Gewiß bietet erf keine ausgeführten 8  Kate-  $
chesen, aber de1ı uUuNnsS«c Lehrer und Katechet sucht gerade auf Das Dekret Pıus’ August O übel hıe

dieser Stufe nach eC1iNnem sprachlichen Vorbilde Auch dıe Frage- erste Kommunioen cler Kınder bedeutet er tiefeiın-
stellung bedarf häufig CIM Korrektur (S Wıe wird der schneıdende Umänderung del bısherigyen Praxıs Es CI-
Leib wieder S W ileviel (GJötter o1bt es ? UuSW.) uch auf klärt daß che Kınder VONN Erwachen iıhres Vernunft-dıe sprachliche Fassune der Erzäahlung mu größeres Gewicht vebrauches Al verpflichtet SCICII! cLe ()stersakramente ZUgelegt werden S16 de1ı wahren Sprache des Kındes 111

kınklang bringen empfangen und beschränkt zugleich cre 7OM Kınde Zu
Im Leıle sucht Vert noch meh: WIC 1111 Ysten DSECIMNELE fordernde intellektuelle V orbildunege auf dıie Kenntnis der-

übersichtlich ZzuLehreinheiten schaften den Unterricht Wahlıl heıten dıie jeder Chrıist unbedingt WISSEI1gestalten Reimsprüche und FErzählungen beleben den Unterricht
F  ın IC  1Ll f unterschätzendeı Vorteil IST dıe Verbindung des und glauben muß WIE 4Auf solches Wissen VOHN

| tarssakramentDeutschunterrichtes 1ı1ıl dem Religionsunterrichte durch Hın- daß chLeses vewöhnlıiıcher Speise
auft dıe entsprechenden Lehrstücke des Lesebuches ZU unterscheiden und miıt &238141 sC1116111 Alteı entsprechen-Mittelklassen. Beachtenswert 1ST auch dıe zwanglose Verbindung

Bel Be- den Andacht ZUIL Tıische des Herrtrn hinzuzutreten VC1-des Heichtunterrichtes der Erklärung der Gebote. aM  ”handlung der Gebote selbst 1St auf dıe wıirklichen Vorgänge 1111 Die endgültige Entscheidung übeı cie Zulassung
Kınderleben gebührend Rücksicht SCHOMMNNECN, Auch der el ZUuUu h Kommunlon ruht nıcht mehin 111 den Händen des
N1ıL Meßerklärung, Anleitung ZUrT EFrSTEN Beichte und Einführung Pfarreı sondern ist den Eltern überlassen cie S1e I
111 das Kirchenjahr 1ST ansprechend. Die Verf benutzten Einverstäiändnıis mıiıt dem Beichtvater treitfen sollenund 102 angegebenen Quellen TeEtEnNn (für den Kenne!ı auch Durch chese Maßnahmen hat auch der Kkommunı0n-ohne ähere Verweise) oft recht aufdringlıch nNervor.

unterricht EL völlıye Umgestaltung erfahren. Mlıt dem
&y VO der Fuhr, Dr Der erste Religionsunter- Hechtericht 1111 Elternhause Erklärung der Gebete un Lehr- über den Zeitpunkt der Zulassung iıhrer Kınder

stücke des leinen katholischen Katechismus Cöln | ZUT ersten prıyaten kKkommunıon ZU beliınden übernehmen
Bachem (90 S 8°) M 0;5 dıe KEltern auch dıe Pfilıcht der Vorbereitung, und für

chese ıST che vorstehende Anleıtung veschrieben Sie wlEin ZwEItTESs Schriftchen hegt VOIN selben Verf VOrT,
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Eltern un Lehrern oder WECI SONST cdiese V orbereıtung stufe bestimmte Katechesen hınwelsen, 16 und / Wenn
tätıgen hat, Stoff bıeten für dıe Krteilung dieses ersten ıch Schüler unterrichten habe, denen dıie begtiffe

Kommunionunterrichtes. S1e bewegt sıch deshalb Streng tehlen, dann kann I vorgehen, aber für ıne ()ber-
ım Rahmen der gestellten Forderungen, ıst aber sachlıch stufe halte ich dıesen Weg tür einen unnutzen Umweg.
wıederum nıchts anders c  ä  ıls eıne, meıst unveränderte, He- Außerdem verlangt AHSGTE Zeit drıngend apologetische

Behandlung, u  = dıe bald 1NSs Leben tretende Volksschul-produktion des ersten Leıles seıner Katechismuserklärung.
Das War leichte Arbeıt! jJugend CO dıe Angrıffe des Unglaubens SA felen. Und

Der eıl Gebete nd Lehrstücke T 1st eın 1im daran fehlt auch Darum sähe ıch heber apologetischewesentlichen woritigelireuer Abdruck des Teıles der Katechismus- Färbung der kKkatechesen über Heıuigenverehrung,erklärung (9—54); untier Ausscheidung des RKosenkranzes, des
Der Bilder- und keliquienkult, als dıe oylänzende SchilderungTischgebetes nd des größeren Morgen- und Abendgebetes,

88 eıl Der Kommunilonunterricht ım ENSCICH Sinne (35—952), einer Heılıgsprechungsfeier In St Peter (K E2) Das ıst
ist eın unveränderter Abdruck der entsprechenden Teile der e1INn Nachteil der Münchener Methode. S1e muß den
Katechismuserklärung (141S 135—140; 145—146 ; 146 Schülern der (O)berklassen ıne andere Kost bıeten als
SS 14S5— 151 ; 153—166), mıt Einschaltung dreier.. . Fragen
ber dıe Kommunilon. den Kleinen und Kleinsten, un wıll S1Ee A  e  ıuf dıe [DarıDer ı881 eıil Religiöse Ubungen
(65--70) bringt dıe Meßlbelehrung AUus der Katechismuserklärung bıetung nıcht verzıchten, dann suche S1e Beıspiele, che
176--181, nebst 7zwe!l Selıten ber Besuchung des Allerhl Sakra- der Jugend ımponı1eren.
IBe und die Kommunıonmesse. BonnHätte erft. cCi1esen achtrag seıner Katechısmus- August Brandt.

erklärung beigefügt, und dıe genannten Teıle als Materie
des NnEeEUEN Kkommunılionunterrichtes kenntlich gemacht, Conferences de Saint-Etienne. (Ecole pratique d’Etudes
dann braucht<; dıese sAHFELLUNG:: nıcht geschrıeben Zu Bıbliques) 191 I9II tudes Palestiniennes A Orientales].
sSeIn Paris, Victor Lecofire, I9I I 309 k 2) Fr 4530

Die rührige Bıbelschule der Dominikaner d Jeru-Stieglitz, Heınr., Stadtpfarrprediger ın München, Aus- salem, die bereıts dıe Revuue Diolıque un dıe Etudesgeführte Katechesen über die katholische Ssittenlehre
) «5 verbesserte Auflage. Kempten und München, Köselsche DiOliques herausg1bt, |äßt seıt 1910 Ine dritte Serlie C1-

Buchhandlung, IOIO (415 8°) 4539 geb 5,90. scheinen : Etudes palestinıennes el orıenlales. Es Wal ın
{Dıie Katechesen über dıe Sıttenlehre St erfreuen gylücklicher Gedanke, In dieser ammlung cıe (seıt 90

ZUuU Stephan alljährlich gehaltenen Konferenzen auchsıch großer Beliebtheit. S1e sınd auch, als (zanzes SO solchen zugänglıch ZU machen, dıe denselben nıcht bei-NOMMEN, besser gelungen als dıe Katechesen über chie
Glaubenslehre, schon AaUus dem einfachen Grunde, el wohnen können. Das uns vorliegende Bändchen enthält

Konferenzen des Stucienjahres 1910/I11.für dıe katechetische Kntfaltung der Sıttenlehre sıch viel
leichter Anschauungseinheiten Iınden als für Chıe (Glaubens- Lagrange behandelt 1n seiner geistreichen Weise dıe

Gesichtspunkte, die mM Auge gehalten werden mussen, WE
lehre. Vorliegende Auflage behandelt dıe esam sıch Il Identifikation biblischen Urtlıchkeiten han-
Sıttenlehre 1n 5 Katechesen, dıe aber nıcht für eine, delt ; Wert und Unwert der Urkunden nd Überlieferungenwerden sachlıch erortert nd durch treffliche Beıispiele veran-sondern TÜr mehrere Stufen bestimmt sınd ; einıge schaulicht In recherche des Sıte: bibliques, 1—56) l_)1r cd1e Mıttel-, andere 1LUFr für die Über-, wıeder andere Dhorme stellt Inıt gründlicher Sach- und Literaturkenntnis ZU=
tür beıiıde Stufen zugleıich. Sıie bewegen sıch alle natur- SaMINCN, w 4S sıch isher ber die arıschen Völkerschaften
lıch 1m Rahmen der Münchener kormalstufen, 11Ur daß läßt, SOWelt sS1e mıiıt en Bewohnern Mesopotamiens 1n
hıe und da Anl A8 5 1 188 a.) Darbietung, n Berührung kommen (Les Aryens Aavant YrUS, e 5E}

Zu diesem Aufsatze 1st Jetzt d vergleichen, wWw’245s Bork ın derklärung und Anwendung zusammengefaßt erscheinen. Bıs- Orıient. Literaturzeitung 19TI, 5Sp 472 ausführt). Abel
weılen enthält auch dıe Anwendung noch weıtere Hr hat sıch die Einnahme Jerusalems durch dıe Araber
zählungen /ABE  ar Befestigung des Unterrichtsstoffes (K 1m 638 ( der Hedschra) un dıe damıt erfolgten Ande-
Z S 30 a.) In 27 wırd mıt Kücksicht auf ruNsenN 1n der h Stadt : Gegenstande SCHOMMEN (La

DrıseE dAe Jerusalem DAr les Arabes, 05 —144) Es folgtden ersten Punkt der Frage dıe Einheit der Anschauung Genijer mit einem Vortrage über Napoleons Zug nach
preisgegeben. Die Ansehauungsbilder sSınd 1m allgemeınen Syrıen 1799 Bonaparte SYFIE, 45—194) Ein weıterer

Beltrag VOIN Crechet 1st dem Andenken un: der gkeitgul gewählt un recht geeignet, als Grundlage der Ha
wicklung der Sıttenlehren ZU dienen, B Ehsabeth Vogües gewıdmet (Le Vicomte HEugene- Melchior de Voqgüeg el

Sses SOUVENLVF'S d’ Orient, “ 19) —.2 Germer-Durand3 iıncenz VOINl aul (4  SM V oltaıre (8), Baltassar (&1), zeichnet dıe Entwickelung der fränkischen Skulptur ın YalästinaAugustin 49) u Dagegen SdDCcNH mM1r eiNıgE finglerte (La sculpture franque En Paltestine, 23 —2657); zu diesen
Beispiele, W1€E ın un 5O, wen1g ZU. Kür dıe Ober- Vortrage gehören dreı T’afelbilder 3ıt 13) Abbildungen archi-
stufe erscheinen S1e mir allzu kındliıch und AalvV. tektonischer Teıule, zumelst Kapitäle der durch P Prosper VıaudUnd erforschten ol meisterhaft beschriebenen 7WEl christ:das führt mich A eıner Bemerkung prinzıpleller Art lıchen Kırchen Nazareths ( Nazareth el S55 Aeunx: eylises de [? An-
Die Münchener. Methode IN  S sıch gyeW1ß für Unter- und nonNCıatıon et de Saint-Josepl, d’apres les fouilles recentes.
Mıittelstufe eignen, dagegen halte iıch S1E nıcht für AUS- Parıs 1910). Der letzte Vortrag on Iom Zephyrin Biever

(Au bord du Iac de Tiberiade, 259—307) Ist dıe Fortsetzungreichend, cden relig1ösen Bedürfnissen einer ()berstufe 1m eınes gleichnamigen Vortrages AUS der Konferenzserie des Vor-vollen Umfange gerecht N werden. Ich wıll hierbei Jahres und schıldert hauptsächlich dıe Flora und Fauna des ees
ahz absehen V Ol den Beıispielen. Sollen S1E wırken, J 1ıberias und selner Umgebung.
dann mussen S1Ee ımpon1eren und den allzu kındlichen W enngleich ja cie einzelnen Themen 1m Kahmen
Ton abstreıifen. ber auf dıeser Stufe noch dıe eiInes V ortrages, der VOT Meiıstern nd Anfängern
Jangatmıge Entwicklung durch dıe AaNZE Keıihe der Kormal- halten wırd, nıcht mıt der Gründlichkeit und Ausführ-
stufen hıiındurch Hier 1st der Platz für systematıschen, liıchkeıit eiıner lıterarıschen Untersuchung behandelt werden

Und WI1IE umständlıch c1Le nt-begrnifflichen Unterricht. können, bıeten Cie kKkonferenzen dennoch viel des ehr-
wıcklungen selbst Ich wıll auf zw el für cdıe ()ber- reichen und Anregenden und sind recht sehr ZUu empfeh-
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len. Möge deshalb den Etudes Palestinıennes el OrıeNnlales D1e vorliegende Hemmneneutk wırd, da dıe Darstel-
der 7A8 einem gyuten Fortgange nÖötıge materielle Krfolg lung durchaus klar 1St, als Hılfsmittel beı Vorlesun-
nıcht ausbleiben ! S1ie wırd Ü4uch einen welıte-AL ıhre Dienste tun

Hulda (Frauenberg). IC Leserkreıs gewinnen, WE 1ın eıner Auflage die
erwähnten Lücken ergäanzt und insbesondere viel mehrIn E6D H1! WALZEL  D E  en  SS NL
Beıispiele, auch AUS dem JB eingefügt werden. Dann
mÖöge der Verlag das Buch auch nıcht ungehefte A US=-

Griwnacky, Ernestus Ca B., Hermeneutica biblica gebenBrunae, Ivpogr. pontiıf, Benedictorum KRajhr, 1911 (108 S, aul Heiniısch.8°) Kr. 2!3 Straßburg E
Der erf. behandelt den Stoff 1n einer Kınleitung

und ZWEI1 sehr ungleıich oroßen 1 eılen. In der Kınleitung Ken Dr Martın, Studien-Inspektor Aln Predigerseminar in
Wittenberg, eim und die Graf-Wellhausenschespricht SC über den Begrı1ff, dıe Aufgabe und cie Wichtig- Gütersloh, Bertelsmann, IOII (143 8°)keıt der Hermeneutik, oıbt einiıge Definıtionen (Metapher, Hypothese.

Metonymie, Synekdoche) und handelt über den Lıteral- Nach dem Erscheinen V der Schriftén Eerdmanns (Dieund den mystischen Sınnn WI1e über dıe Akkommaodatıon
HT trıtt mıiıt Recht dafür e1N, Komposition der enesIiıs 1908, Die Vorgeschichte sraelsdes Sinnes (S O—15). 19058, Das Buch Exodus 1910 glaubt der Verf., daßdaß jede Stelle einen und aAr ET einen I .ıteralsınn

hat, wıderlegt aber nıcht dıe Kınwände, welche SCcSCH
A der LE sel, dıe Aussonderung und Anordnung

der 1 der modernen Krıitik dNSCHOMMENCH Hexateuch-chese Auffassung geltend gyemacht werden, und gyeht uch
nıcht auf dıe Krage e1n, ob der gyelstige Sınn sıch 1uch quellen auf iıhre KRıchtigkeit nachzuprüfen, und &l 111

1m findet. dazu eine Anregung bıeten, indem zeigt, VO welchenBei der Krörterung des5 ACCOMMLO- Krwägungen Vatke, VON dessen Jugendschrıften Well-Adatıtzus wırd nıcht darauf hıngewlesen, daß 1m nhausen ın weıtgehendem NMaße abhängıg 1st, beı der Aut-selbst Anwendungen Stellen der a Schriftft o1bt. stellung seiner Hypothese über die Entstehung des Penta-Schmerzlich verm1ß6t INalı ıne Übersicht über dıe
Iypen. Die verschıedenen Arten des Sinnes W1€e der teuchs sıch hatte leıten Jassen, und durch welche (Gründe

dıeser C(;elöhrte sıch später veranlaßt fühlte, dieselbe nıchthgürliıchen Ausdrücke hätten durch mehrtere Beıspiele C1I-

äutert werden sollen, da den Anfängern, für welche das mehr aufrecht ZuU erhalten (S I1—11).
ach einer Kurzen Schilderung des Entwicklungs-Buch Cdcch bestimmt ist, gerade dıeser Q der Herme-

neutik dıe größten Schwierigkeiten bereiıtet. N  öß  o  50 den Vatke KCNOMUNCH hat (S 1I1—10), legt
auf (Grund dessen Werken: » IDie bıblische : NeOsIm Hauptteil, Ae investigalione UsS SCYV . welcher die

logıe wissenschatftlıch dargestellt I835« und > DıieHeuristik bıetet, handelt der NÖrg: zunächst über authentische nd
wissenschaftliche Erklärung (S. 16—25). Er stellt hier (S 22 menschlıche Freıiheıit 1n ıhrem Verhältnis Sünde und
die These auf, dalß die Erklärung der Väter 4AUG für jene Stellen, ur göttlichen Gnade 1O4I« daFr, daß derselbe nfolgewelche nıcht fidet el betreffen, maßgebend seıin
müßten, ennn nıcht dıe allerwichtigsten Gründe dagegen sprächen. des KEinflusses der Hegelschen Philosophie In der Relıi-
Die ZW e1 Beweıise angeführten Beispiele (Euc L3 5 ) wiıird &102 ıne stetige Kntwicklung unter Ausschluß einer s

em Gelübde der Jungfräulichkeit verstanden, Judas 1st be1ı offenbarung voraussetfizie (S 210 daß GE dıe Pro-
Einsetzung der Kucharıstie anwesend und kommunizılert unwürdıg) pheten, deren Schriften GE ım allgemeınen tfür rıchtigsınd aber nıcht gerade glücklich gewählt. Bel der Lehre überlhefert J1elt, zeıtliıch das (z;esetz stellte, VOT allemSprachgebrauch (26—36) wird das fast SaALIZ unberück-
sichtigt gelassen. ber dıe Sprachen des spezlell wiırd aber den 508 Priesterkodex ın che nachesxiılısche K,poche
überhaupt nıchts DCSaQlT,; während S Griechisch des N: datierte (S 5  9—067) Im zweıten eıl (S 05—142) weiıst
ziemlıch ausführlıich behandelt wırd Einige Grammatıken und K nach einem Überblick über cdıe (Geschichte der Pentateuch-
Lexika ZUrL A  5 der XX und dem N hätten YCNANNT werden krıtiık seıt dem } ö23 nach, daß Vatke auch später sich nıchtsollen. Anı ausführlichsten verbreıtet sıch ber en Kontext
(39—954) und über dıe Verhältnisse des Schriftstellers (S4—73) VO dem Einfluß der Hegelschen Philosophıe fifreiımachen
wobel G# auch VOIN der Gnomik, der Fabel, der Parabel, der konnte, den Hexateuch auch ferner AUS Quellenschriften
Allegorie und der Symbolik handelt. Auffallend 1st C da( In zusammengesetzt Se1InN lı1eß, dagegen Cche Datierung der-
dem Kap ber die Gnomik 11UL Trel Sprichwörter AUS dem selben, welche A6 fIrüher vertreten hatte, aufgab und dıezitlert werden, dagegen der reichen Spruchliteratur des kKeihenfolge ID annahm, dıe Quellenschrıiften selbstnıcht einmal gedacht wırd Überhaupt sınd, wIıie ın dıiıesem
Abschnitte, ım SaANzCN Buche die Beispiele fast ausschließlich ım Gegensatz selinen Schülern als einheiıtlıch betrach-
dem CNINOMMEN ; S wırd bel der Behandlung des C US CETte,; ın nıcht dıe Grundlage der Reform des [JosiasOPtLCUS 52 auf Stellen den Propheten Dar nıcht hingewlesen.
In dem tolgenden Abschnıitt, welcher Her die Quellen orlentiert, erblickte, dıe Redaktoren ausschaltete und allem sich

stets bewußt 16 daß auch chese VOI ıhm jetzt VOI>=welche auf dıe Schrift Licht werfen (74—8682), spricht 1
nächst ber die Parallelstellen, wobel C aber keine Konkordanz X  ı€ einung 1LLUTL Hypothese WLL., Überall zeigt S
NENNLT, sodann ber dıe (scheinbaren) Widersprüche ın der Bibel,; der sıch ın dem eıl au Vatkes Arbeıten: » Hıstorisch-
ohne freilich dıe Wiıdersprüche zwıschen Bibel nd Profan-
wissenschaften LA berücksichtigen, nd ber dıe Werke der Veäter; kriıtische Kınleıitung ın das 4E un » Relig1onsphilo-
der Jüdıschen Schriftsteller Josephus un Philo, den Talmud, sophıe oder allgemeıne philosophische T’heologle«, die
der christlıchen Häretiker nd der heidnıschen Schriftsteller. YTST nach seinem Loclie VO Preiß 8806 un 8588 VO1-
Die reiche nd wichtige Apokryphenliteratur ist nıcht G1 Ööffentlicht wurden, Stutzt, daß Vatke damals, als seine
wähnt, der NECUECM Ausgrabungen und Funde im.  Orıient NUur früheren T’heorıen verwart und ine Ansetzung derschüchtern gedacht. Den Schlufl des Hau tteils bıldet dıie
Erörterung der hermeneutischen Prinzıplen Rationalısten, Hexateuchquellen versuchte, cdurchaus nıcht An Alters=
wobel ausführlich auf dıe Versuche, die Erzählungen der Schrift schwäche geliıtten hat. Kın Literaturverzeichnıs (S. 143)

bıldet den Schluß der lesenswerten chriftın then aufzulösen, eingegangen wırd (83 -—097)
Hauptteıl handelt Uurz und bündıg über dıe Dar-

Straßbure B Heinisch.:stellung des Schriftsinns (Prophoristik). um Schlu(ß weist der
erf auf dıe notwendigen Eigenschaften des Kxegeten hın (102 E3
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Deissmann, Adolf, ord Professor 288| der Universität Berlın, dieser Stelle jedoch nıcht eingehen, sondern ZU
Paulus Eine kultur- und religionsgeschichtliche Skizze. Mıt der emment wichtigen (Galho-Inschrift einıgXe€ BemerkungenJe einer Taftfel 58 Lichtdruck und Autotypıe SOWIE einer Karte : machen. ID handelt siıch vier Fragmente einer In-
Die Welt des Apostels Paulus. Tübingen, Mohr, (A,
02 8°) 6} geb VL 7,50 schrift ALl Delphi, che Bourguet LUO5 zuerst publızıert

Der Verft. der » Bıbelstuclien « und des » Licht VOINL
hat, Chıe Al Anfange des Buches 1n Tichtdruck wıcder-
gegeben SINd. (Inzwischen siınd noch drel weıtere Frag-()sten « schildert 8881 hıer In oroßen Zügen den Apostel mente gefunden worden, dıe auch schon gelesen hat,Paulus. In XCWISSET Art kann INa dıes A V orlesungen c1Le ber ohne erhebliche bedeutung A SeIN schemen).In Upsala herausgewachsene Werk eine Fortsetzung des Dıie Inschrift enthält einen Brıef des Kalsers Claudıus Al5 Licht s ()sten « HE Wıe Cdort dıe unlıtera- dıe Stadt DEIDPRÄI ın der der „chaische Prokonsul (zallıorischen JTexte uf Papyrus, 1 onscherben und Stein ZUI1 erwähnt ist. Da der Brief dıe S{ imperatorische AkklasVerständnis des herangezogen Aa (vgl Theol. matıon Cles Kaılsers erwähnt, Läßt (SE sıch datıeren uncd|Revue LYU1O Sp 425 F zeichnet 1: nunmehr mıt seiner cdıe Statthalterschaft Ces (Gallıo ür d1e eıt VOI Sommerteimen: Feder uf dem Hıntergrunde des gleichen Vlaterials berechnen.den V ölkerapostel. Damıit ist eın zuverlässiges [)atum für dıe absolute Chrono-KEs versteht sıch selbst, daß manche Ausführun- logıe des Lebens Paulı SCWONNCNH, und ZW aAr das zuverläss1ıgste,

SCH 5 Licht VOIN ()sten « her bekannt SInd. (Gleich- S Wr überhaupt besitzen. Da Paulus Ol den korinthischen
wohl folgt AaAl 4uch In dıesem Werke dem erft mıiıt Juden V OT en Prokonsul geschleppt worden 1st (Apg 18, ff. }
ungeteilter Aufmerksamkeit und reichem Gewinn. Man 1L Recht spricht (S. 164) Ol der „Hypertrophie des kritischen

Mißtrauens‘“‘, WLn LO1Sy en Bericht der Apg bezweileltfreut sıch gleich aAalılı Anfang über dıe besonnenen krıtischen mußß Cr ın der Zeit VOon X ın Korinth WESEN SeIN.Grundsätze und das gereıfte Urteil über che Quellen. s fragt sıch NUur, W anl INan die Ankunft 1n <orinth ungefähr
AaAnzusetizen hat. rechnet 8 der W eıse, da( dıe | 2 JahreSehr gul heißt auf „Bel einer energischen des AufenthaltesDurchdenkung des unlıterarıschen Charakters der Paulus- (Apg 18, [1I) verflossen seın nußten, als
Gallio SEeIN Amı ANnTtfrat. Unmittelbar darnach erfolgte dıe Klagebriefe und belı einer lortgesetzten Vergleichung mıt Wl

zweıfelhaft echten vertrauten Briefen aAnderer
der Juden, nd dıe NLLEOCL [MAVAaL (Apg [ O: 15), dıe Paulus nach

großen der Abweisung der Klage noch In Korinth blieb, SCICEN Zu den
Mensch8! werden che meılsten SCOCH c1Le Echtheit Yacp= Jahren hinzuzuzählen.
zelner Paulusbriefe geltend gemachten Bedenken den Allein hıer mu ($ ıch widersprechen. ch jalte en Be-
Boden verlıeren. Noch immer geht 11 gewlssen reisen richt Apg 1O, mıt Felten für eine kpısode, die Lukas
der Wahn , dıe Wiıssenschaftlichkeit eines Bibelfor- wichtig erschienen 1st nd dıe . anfügt, ohne SAgel ZUuU wollen,

Daschers sel prozentual nach dem V erhältnis seiner Unecht- ED A  11 erwähnten 18 Monaten sıch CI
1& doch auffallend, Paulus den Aufheitsverdikte auszurechnen.‘“ erkennt dıe Echtheit enthalt 1n Korinth SCHAU fixiert (T Jahre) und b1is ZUu dem

VO paulınıschen Brıefen ohne Fınschränkung A und Zeitpunkte gerechnet haben sollte, da Paulus VOT Gallio geführt
äßt auch che Pastoralbriefe 1MmM wesentliıchen bestehen ; wurde. Nachhe!ı ı (DE, Ja noch ULEOCL 1Xavaı dort geblıeben,

und damıt 1St sıcher eine größere Zahl Wochen gement.ZUIN eıl soll] hler nachpaulinische Krgänzung MOÖg- ANZOLT erklärt Harnack (Sıtzungsberichte der preuß. Akad derıch sSeIN. Doch gesteht e 9 daß ß über cdıe Pastoral- Wiıss 1907, 389 2 ‚„„Die ungefähre Dauer der durch LXAVOS
Esbriefe HOC keine abgeschlossene Meiınung habe‘‘. bezeichneten eıt 1st STETISs A0 dem Kontext entnehmen.

können Jahre seın (8) DE 0, 23 ; 9, 43 FE [4, 3 12 ] aber AlEın lebhaftes und packendes Bıld zeichnet der AD wenige W ochen der Tage 27? 9) Dies Urteil bestehtschnitt über dıe Welt des Paulus. Weıiterhin trıtt aber nıcht Zu Recht Denn offenbar verwertet Lukas en Aus-
der Apostel als Mensch, als Jude und als Christ enNnLL- druck LXAV OC eine (wenigstens relatıv) große Zahl Keine

einzige VO  e} den Stellen der Apg (5, E Y, 23 43 ; - 26 ;Die etzten beiden Kapitel heißen : Der Apostel L Z HE o Dl I9, I9 26 ; 26; 8 23708 A 9) 1staulus, un: Paulus In der Weltgeschichte der kKelig10n. davon auszunehmen. Bezeichnend 1sSt übrıgens, da die VulgataVon hervorragendem Werte sınd noch dıe eılagen. Die ıe nıt nultus (20, und Z COPTOSUS, 2 ‚ MAQNUS, 2) 64
erste handelt ıIn vortreiflicher W eise über den Prokonsulat ED LXOAVOV mıt Satisque übersetzt. Die beıden Fragezeichen
des Gallio 1ın Achaızya. Haıinacks hınter 9, 43 nd I4 sınd ZUu streichen. Ausdrück-Die zweıte bietet che erste 11- lıch kann 8 übrigens 1L1UT f3 7 für eıne kurze auer anführen.schriftliche Bestätigung VOL Apg. I eıne Inschrift Und auch das 1st nıcht sıcher. Weizsäcker B übersetzt 27auf einem Altare Aaus Pergamon, dıe offenbar OF ihrer Preuschen letzteres‚„vıele LaTes nd 27, 9 „„SCTAUMC ZVerstümmelung L lesen iıst EOLC AyV|MOTOLS | Karmitw|V| och besser : „nach langer eıt  n Somıit ware die unwahr-

Auch scheinliche Datierung beı Lukas finden : Sal Jahre (genauÖa.00Dy0[5]. ıne Photographie des Steines 1st
beigegeben. angegebene HE bıs einem an sıch nebensächlichen kreignis)(V.  gl Die christliche Welt LA 1910| längere (unbestimmte) Zeit. arum 1st natürlicher, die15 =226) Besonderen Dank verdient 1r dıe VOLN NHUEOAL >>  S  X In dıe en Jahre hineinzuziehen. Das erkennen
ıhm entworfene Karte Welt des Apostels Paulus. . auch Knopf (bei W eıss, Die Schriften des I2 615),

Felten, Knabenbauer, Belser, Dentler, Wendt An,Es Ist wohl die reichhaltigste und anschaulichste Karte,
dıe Uulls ZUT Verfügung steht. Man muß sıch allmählich Meint, dıe Aussage: [ allliwros s AVÜUTATOU ÖPTOS US
ın S1C vertiefen, ihre Brauchbarkeit ZuU erkennen. Ayatas (Apg 18, I2) ‚„„kann nıcht anders verstanden werden, als

5 dal} Lukas annımnıt, nach der [*/,Jährigen Kvangelisation\Im allgemeinen gılt VON ANB » Paulus« das gleiche des Paulus iın Korinth sel Gallio als ® Prokonsul gekommen,
Allein AUrteıil, das ıch über » Licht VOom ()sten« ausgesprochen beı ıhm hätten dann die juden ıhr Glück versucht‘‘.

habe Dieselben Keserven wıe dort sınd auch hıer All- steht tatsächlıch nıcht da A AIS Prokonsul WÜürde‘, sondern :
2als e& Prokonsul 5407 6 ea Man braucht darum AaUus en Wortenzubringen.. Vor 14llem stellt das Mystische Apostel Zu schließen, da der erft. weiß: als Paulus nach Korinth

5 stark In den Vordergrund, daß das „Dogmatische‘‘ am, W ar Jjemand anders Prokonsul; im Verlaufe selnes Autent-
ha Les wurde «D}  / Gallio. Estast SAahNZ verschwıindet. Nun iıst CS Ja siıcher zutreifend, Der Zeıitpunkt 1st nıcht angegeben.ıst ohl uch wahrscheinlich,. da dıe Juden en Pro-daß dıe mystische Seite bel Paulus 1Ne: hervorragende konsul Eerst eıne Zeitlang beobachtet haben werden, he sıe sıchRolle gespielt hnat. Alleın „undogmatisch“‘, WIE ıhn Mıt einer solchen Klage vorwagilen. Wenn 82688 enschildert, Wl C} doch nıcht. Auf Kınzelheiten wıll ıch Dericht als eine einzelne lpisode auftfaßt, die Lukas AUS der LZeit
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des korinthischen Autenthaltes herausgreift nd An en Schlud Pendzig, Dr Paul Die Ethik Gassendis und ihre Quellen.
seINES Berichtes stellt, sen sıch aılle Schwierigkeiten. | Renaissance nd Philosophie, Beıträge A Geschichte der

Darnach wırd INan dıie Chronologie ELIWA gestalten : Philosophie, hrsg. VOIl Prof. Dr. Adolt Dvyroff, Heft] Bonn,;S5Sommer y 1 Ankunftft des Gallıo ; Spätherbst Klage der Juden, Hansteın, I9I10 (03 OT: Ö3
Frühjahr Abfahrt des Apostels, Iso Ankuntft ın Korinth ım
Herbst nd dıe Chronologıe der Missionsreisen ist 111 In bezug auf c1e Bestimmung der d  N  Ch Sammlung,
tolgender Weise Ür bestimmen : VOIL der dıese Studıe das Helt st, SOWI1E auch inbezug45 —485 erstie Mıss1i0nsre1se _ auf den nhalt des {9181 der Metaphysık (zassendisFrühjahr Apostelkonzil

Herbst 7zwelıte Missionsreise handelnden Heftes, mıt dem Cch1eses zZzusammenN-

S3-= 6 drıtte Missionsrelise.
bıetet 111 seinem HEeEuHCH Buche ıne Fülle VO.

hän  I9  € verweisen WIT auf ıe Besprechung ın dieser eıt-
schrift 19009 Sp 553 ff Der Verft. hatte AT Schlusse

Anregungen und feinsinnıgen Beobachtungen. Kr Ikann des Heftes erklärt:
yEeW1ß se1In, daß sSe1InN Buch auch auf jenen Leser einen DEr große Anteıl der Scholastik All der Philosophie (51AS-
nachhaltigen Eindruck macht, der 1n manchen Punkten sendıs ist ısher en Historikern der Philosophie me1list

i1gnorlert der unterschätzt, der lediglich als eıne rein außerlichedas Paulusbild anders zeichnet.
M Meinertz.

Akkommodatıon 88 dıe amals allmächtige Orthodozxıe aufgefaßt
Münster nd abgetan, n1ıe indes ın seinem vollen Umfange un nach

seinem SanzZCh Werte dargestellt und beurteilt worden. Wır
haben dıese Aufgabe für dıe Metaphysik (3assendis / lösen S

suchtKüce Jos Ferd.;, IJr phil., Heinrich Gundelfingen uch ale Ethik Gassendis, dıe zugleich seine Staats-
und Rechtstheorie enthält, ıst Von dıesem Gesichtspunkt AuSs ınKın Beıtrag ZUTX Geschichte des deutschen Frühhumanısmus der Untersuchung würdiger Gegenstand ; SsOwelt iıch sehe, ist s$1€eund ZUT LÖsung der Frage über dıe ursprüngliche Königsfelder 1n der deutschen philosophiegeschichtlichen Literatur überhauptChronik. [ Freiburger historische Studien, hrsg. Büch: eic S1e orjentliertFasz. VE Freiburg (Schweiz), Universitätsbuchhandlung, I9I0 och nıcht zusammenhängend dargestellt worden.

(124 8°) Hı 3550 sıch außer ALl Epikur durchgehends Al scholastischen Vorbilde,
In EPSIOT Lıinıe oilt 1€eSs für seine Tugendlehre. Ich denke

Was über den bısher wen1g bekannten Krühn- hierüber 1n Bälde bestimmte Resultate vorlegen ZUu können‘
humanısten Heıinrıch (von) (‚undelfingen (geb. VOL 1450 174 f.

[ )hieses Waort 1at mıt der vorliegenden Schriuft
Pr Konstanz, gest. A Waldkirch) dıe erhaltenen
Quellen berichten ist manchmal sehr wenı wahr gemacht, und ıhr Ergebnı1s ist wirklıch der über-

zeugende Nachweiıis eiınes weitgehenden Anschlusses auch1at der Verf. AUS ar vielerleı Materialıen mıiıt wahrem
Bienenfleiß zusammengesucht und 7ı einer anerkennungS- der (‚assendıischen Ethıik An dıe Scholastik; Ja, cdieser An-

schluß un diıese Abhängıgkeıt trıtt hıer noch umfassen-
werten Dissertation verarbeıtet. Seine Untersuchung D

hat sıch auch 111stätigt mıt ziemlıcher Bestimmtheıt e seıtlane gehegte der An ıIn der Metaphysık auf.
dankenswerter Weise und mıt dem besten Krfolge bemüht,Vermutung, daß jener Heinrıich ein Sohn des Nıkolaus

Gundelfhngen (i dıe Rechtgläubigkeit des Propstes 1gne und dierZW.), Konstanzer Generalvikars Aufrichtigkeit seiner Übereinstimmung mit der Schullehreund Propsts Zu Berom ASter, - geweseh sel  Er _ studierte
Z erhärten.ın Heıdelberg: dann Al der 14060 eröffneten Universıität Wie angebracht da ist, erg1bt sich auch
aus einer ıhm TST nach dem Abschluß seiıner Arbeıt LFreiburg BT.; wurde dort Bakkalaureus der Artisten-

22 I|DIIS Ethikyekommenen [ )issertation- VOIl Pfeıitfer:fakultät, spater uch (unbekannt WO) Magıster ; 14 /0 VOC1-
des Peter Gassendi1«, 12n an 1ım Schlußabschnitt lıest:legte 6r sıch au{fs Studium der Theolog1e und erhlelt hıe

Weihen. „Langes geistreiche (?) Bemerkung, (Jassendı hiel der Theo-[)as Jahr darnach Iinden WIr ıhn als Professor logie nıcht Obpfer, wejl iıhm beschieden WAar, der Medizıir
der IJıchtk  I  z  unst ALl cCler erwähnten Jungen Alma Vliater ZUM Opfer ZU fallen, erklärt M1 darum nıcht genügend Gassendis
miı1t ainem Jährlichen ‚„„Stipendium: VOIN F  9 daftür kinvernehmen nıt seiner Kirche;: denn nıchts hınderte dıe
hatte ET jeden Wochentag ıne Stunde den JLext des Urthodoxıe, nach dem ode des (Gelehrten noch seine Schriften

auf en Index ZU bringen, Vielmehr hat C wohl deshalb die
VON ıhm den V orlesungen zugrunde velegten Buches lang- Katastrophe abzuwenden verstanden, weil Cr geschickt den Schein

vorzulesen, den Inhalt des (‚;elesenen kunstgerecht der Rechtgläubigkeıit wahren wulßlte. Zu seiner Entschuldi-
und letztlich ıneZ „unterscheıiden und Z erweıtern“‘ QUNS aber hinzugefügt werden, dal e ıhm, wıe Lange

summarısche Zusammenfassung ın „Schlußform“ zZzu geben treftend bemerkt, nıe einfiel, dıe Akkommaodatıon aı dıe Kirchen-
lehre weıter Z treıben, als irgend notwendig schıen. Während

Seıin Lehramt brachte ıhm verschlıedene akademische |Descartes AUS der Not eiıne Tugend machte und den Mater1alis-
Würden un ÄIII\’.CI'. Unter den Werken SEeINES lıtera- seiner Naturphilosophıe ın den weıten Mantel eınes durch
rıschen Schaffens (ca Dutzend), welche der ert seline Neuheıt blendenden [dealismus hüllte, blıeb Gassendi

wesenilich Materilalıst.“®obıger Monographie erstmals unter besonderer Hervor-
kehrung der Quellenverhältnıisse insgesamt würdiıgt, ragt [ )hese Auffassung der 5Spekulatıon, des Charakters

und (les kırchl. Standpunktes (3assendıs hat F Ww1e gesagt,Als bedeutendstes dıe Ol Späteren S! betitelte » Austriae
DrInNnCIPUum chromıicı pılome Iriplex« hervor. Deren ZATs uch ın dieser Schrift als unzutreffend und verfehlt GArs

( Kntwickelung Wlr ın Wahrheit die: daßsammenhang ZWalr nıcht mıt der 50R Klingenberger, aber getan
mıiıt der Königsfelder Chronık In einem gyut durchgeführten anfangs sıch dem Geıiste der Zeıt hıngab, hernach

aber beı zunehmender Reıfe und besserer KEinsıcht sıchtextkritischen Exkurs dargetan wırd. Eın Versuch Heın-
richs C ın dıe theol überzutreten, mıbßglückte, immer mehr der Lehre der Vorzeit zuwandte, dem ATı

485 trat GE VOI1 akademischen Lehramt zurück. „ Mıt stoteles un der ıhn anknüpfenden Schulphilosophie,
dıe Gr ın der Jugend unter trefflichen Lehrern studıertıhm ist nıcht eiıner der großen Gelehrten (des Humanıs-

MUuS) ins (zräab gestiegen, aber eiIne feißige, vorbereıtende hatte (S 07)
Der ertf 50a seiner Studıe che Kınrichtung gegeben,Kralt“: ‚3 ist der ypus ür dıe Übergangszeit, für den

deutschen Frühhumanısmus“‘ S Z  SEn daß ZUEerst che Ethık (zS ür sıch (bıs S 06) und
dann iıhr V erhältnıs ZABi den V ergängern behandelt. DerBamberg. VL Koenirern. Teıl yat vier Abschnitte: der Begrıfi der Ethık, ıe
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Glückseligkeit, dıe ethische J ugend, Hreiheılt und Schick- cDona Walter, The Principle of ora C1eNCEeE.
Sal Der AB kommt Z dem Krgebnisse, daß dıe ed Dublin, H 11l and Son, IOLO Z 277 236
Ethık (JS einem Teıle nach AL Kpiıkur vyeschöptft Kın buch, Clas jeden Leser interessieren wırd,
1St, 11} der Lehre V OI der Glückseligkeit als Lust, J)1I= (3 auch manchen Wıderspruch herausfordert. {Jer Verıt
wıegend gelstiger Lust, und In den Grundgedanken übel geht ON dem (+edanken AdUS, daß vielfach dıe den
Stauat und Recht, Stoffe, dıe VOL I) In dem Abschnıiıtt Moralısten übereinstimmend gyegebenen Kntscheidungender ethischen J1 ugend, nämlich bel der Lehre nıcht mnıt den allgemeinen Prinzıpilen übereinstimmen und
der Klugheıt als politischer Klugheit, un der

Eınem ıAnderen und sehr
11l deshalb dıie allgemeınen Prinzipien Al dıesen Folge-Gerechtigkeıit, behandelt SsSınd prüfen, un WE1111 S1E nıcht übereinstimmen, KOrN-

oroßen leıle nach ıst S16 AUS Artıstoteles eNtNoOomMMeEN und g1eren. Im Buche Spricht GE Z7OI W esen der Moralı-
wıeder einem Leıle nach AUS reIn scholastıschem Lehrgut. ar V oraussetzung der Moralıtät IST ıe vernünftigeIIıe Beeinflussung, dıe den zeıtgenössischen oroßen Natur, nıcht aber dıe Freiheit; o1bt ja tormelle und
Denkern, besonders Hobbes, eıfahren hat, 1ST, obwohl materielle Morahıität. Die notwendige Luebe des (zuten
zweıfellos vorhanden, nıcht s() bestimmt nachweısbar. ım allgzgemeinen, dıe notwendıge L1ebe der Selıgen ZAU

Ich möchte bemerken, laß dıe Übereinstimmung der Ich Cdarf(5O€% gehören der moralıschen Urdnung Al
Ethık (zassendiıs mıt Arıstoteles noch EeLIwas weıter geht, auch e1In unmündıyes Kınd nıcht F einer schlechten
A INall bel sıeht, der S1E iımmerhın kräftig hervorge- Moralısch
hoben aat Handlung verleıten, obwohl S1E unfreı 1ST

Man weıiß treıilich nıcht, ob diese fortgesetzte &1G dıe Akte, dıe a 11 sıch gee1ENeEi SIMberührung daher kommt, daß dırekt AUS Arıstoteles NVLEO=Erkenntnis und ıllen gyelertet A werden.
geschöpft hat, OdeEr; WAads vielleicht wahrscheimnlicher, daher, ralıtät kann auch nıcht bloß AUS der Übereinstimmungdaß seıne Quellen, dıe Scholastık und besonders 1 homas, oder Nıchtübereinstimmung mıt der vernünftigen Menschen-
auf Arıstoteles zurückgehen, und terner auch daher, daß natur beurteilt werden, 6cSs kommt auch auft das \ATS
Epıkur noch In mehr Punkten, als 50208! ylaubt, mıt ATI- hältnıs des Handelnden AU Objekt An Grundbegriffestoteles zusammentrılfit. Vielleicht darf AYCH, daß, der Vlilorahtät ( sınd ıhm UOrdnung, recht, unrecht.
WE (zassendı:ı dırekt AUS Arıstoteles gyeschöpft hätte, Er wıderlegt (© 3) den Utilıtarısmus Stuart Mıll,seine Kthik dıe tiefe und abschließende Begründung nıcht den kategorischen Imperatıv Kants Der katego-vermıssen lıeße, dıe ihr Jjetzt fehlt I meine den Gedanken, rische Imperatıv Kants schließt einmal AUS alle nıcht
daß das 1e] des Menschen und somıt se1INne Glückseligkeit pflichtgemäßen Handlungen, o1bt allen Handlungen1n vollkommener Tätigkeit besteht, ın Kntfaltung und 11UT dıe iıne sıttlıche Qualität des Gehorsams, un: ZC61-
tugendgemäßer Betätigung der höchsten Geistesanlir e dgChH STOT dann den Gehorsam selbst wıeder durch dıe Auto-Von Übereinstimmungen mıt Artıstofeles hebe ich nomı1e der V ernunft. Im ® stellt GE Cıe Frage: Wie
ergänzend hervor: auch bel ıhm WIEe bel1 (3assend):] Iragt kommen WI1r 7Ä den sıttlıchen Begriffen und antwortet

sıch ausschließlich CcLe dıesseltige, ırdısche (S]lück- In gleicher W eıse, W1e AI den Grundbegriffen anderer
selıgkeıt des Menschen AI 1e] der Tugend (Nık. En WırKErkenntnisgebiete. betrachten das Verhältnis der

{l L1 auch be1 ıhm hat dıe T’ugend mıt ust inge zueınander, A5SGE6 Beziehungen ZU ıhnen und leıten
und Unlust AB iun (I Aauch be1 ihm ist dıe ust daraus dıe Begriffe A (Jewissen Ist ıhm dıe Moral«-
das Kndzıel und dıe Glückseligkeıit des Menschen (X 5) kenninıs, angewendet auf ıne Handlung, dıe hic el HUHC
Die Mäßigkeit hat nıcht L1UT Na 1 homas, sondern schon Denkenden gyesetzt wiırd. handelt der
nach Artıstoteles ihr nÄächstes UObjekt (vgl 7.9) An den materıellen und tormellen Moralität.

Als buchstäbliche
Hıer geht W. darauf

C2OL, OLUS un VENETFENMA (FLE 13} uUuSW dUsS, ZU bewelsen, daß C1Le Moralıtät EeLiwas Objektives,Übereinstimmung merke iıch A, daß selbst die /Zahl ® nıcht vom Wıllen bhängiges NR bezüglich des VEr(vgl 1 6) als Mıtte zwischen und bel Arıstoteles hältnısses des äußeren inneren Akte betont CI} dererscheint GE! äußerlich vollzogene kt enthalte immer ıne rößereNun notiere ich noch einıge Unebenheiten, dıe ber der Unordnung, als der rein iınnere, auch WE dıie Verant-Arbeıt als verdienstlicher nd tüchtiger Leistung nıcht ZU nahe
trefen soallen. I „‚Gassendi unterscheidet Tugenden, dıe der wortung /OL C3Ott nıcht größer sSelL Die Moralität der

andlung hängt nıcht davon aD, daß S1e auf Gott odervernünftigen nd dıe der sinnlıchen Seele eigentümlıch sınd, Jenewerden intellektuelle, diıese moralısche Tugenden genannt, “ Das aut das letzte 1e] bezogen wırd, Obwoh S1Ee dadurch
Ist irreführend, zumal da selbst dıie Klughelt, WIE hnatürlıch vollendet wırd Nach G o1bt auch In SPecıe keineauch die Gerechtigkeit, dem erf. en moralıschen indıfferenten Akte PedEer Akt ist entweder In Ordnung,Tugenden gezählt wırd. Die Klugheiıit wiırd Zu en intel-
lektuellen Iu enden gerechnet, und dıie Gerechtigkeit gehört dann ul der 1st nıcht ın Urdnung, dann schlecht.
nıcht der sinnlichen Seele A dagegen dıe Mäßigkeit und dıe - spricht A Ol Pflicht, Verantwortlichkeit und reıiem
Tapferkeit freilich wohl, aber LIUTLr iınsofern s$1e sıch aut Güter Wıllen. behandelt das ewıge und das natürlıcheund bel beziehen, dıe auch der ınn 1ın en Tieren ZU schätzen, Gesetz. Letzteres ıst dem Verf. keın eigentliches Gesetz, alsZ erstreben und AA fAiehen we1ıß). 18 wırd dıe Tugend de-
iinıert als selbstgewählter Habitus ; mıu (} heißen eın Jabitus Ausdruck des ıllens eiINeEes ÜOberen, sondern mehr Aus-
des W ählens der ZU wählen. Wenn ım Sinne G.s druck der bestehenden UOrdnung, che aber getragen lst
heißt ;:ES ist nıcht richtig, eInıge Philosophen gemeılnt V Ol Wıllen Gottes, der enthalten ıst 1mM ewıgen (Gesetz.siınd solche AU»s einer scholastıschen Rıchtung SdSCH, dann Letzteres ist hınreichend promulgiert, weıl alle bBedingun-SEI der Waille 1m höchsten aße frel, W CN ad UMUN , NAaMmM-
ıch höchsten Guüute, determiniert 1St,  co Ist dagegen Zu SCH gesetzt sınd, daß erkannt werde. Die Pönal-

xesEeLZe behandelt das Kap Die gewöhnlichen RESdHCH, da diese Auffassung nıcht einer scholastıschen KRıichtung,sondern bekanntliıch St.‘ Augustin angehört. klärungen gefalien ıhm nıcht Kann INAL, Iragt CI, den
Rolfes.Brühl Schmuggel ım (z;ebete (5Ott empfehlen, ıhm denselben

aufopfern annn Inan E1 ZU Ehren dıe Statuten eiıner
Kommunuität übertreten » Soweıit Man ÜAber doch VON
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Pönalgesetzen spricht, sınd S1e ZAU bezeichnen als iıne den eröffnenden Sätzen des Vorworts Als „EINE cleine ‚Kon-
Ordnung, dıe aber nıcht durch einen eigentlichen Befehl fessionskunde‘“ „Aufschluß geben über chie christlichen
des ()beren auferlegt IS 881 K wırd Moralıtät un Kırchen des Orients, un ZWaAlL ın erster Linıe nıcht }  -

wohl über deren iußere Geschichte als vielmehr überetztes 1el besprochen, dıe beziehung aut das letzte
Zauel vollendet CLe Moralıtäft. Das Wesen der Lodsünde deren vegenwärtige Urganısatıon, relig1Ööse Hıgenart und
besteht deswegen 1 bfall etzten 1e] darum kultische Betätigung‘“‘. Dementsprechend wırd nach einer

1mM allgemeınen über „oOrıentalısche Kırchengruppen undgeht S1Ee wesentlıch SCLCH dıe T'ugend der Hoffnung, dıe
31 C aufhebt, W OTL  us dann auch der Verlust der I121ebe Eunzelkırchen“ aufklärenden Kınleıitung (S I1 —4/) 1 einem
olg Im wırd Sıttlichkeit un kKelig10n, phılo- ersten Hauptteiue S 5-—265) e1in hıstorischer Rückblick
sophısche un: theologische un besprochen. auf dıe Geschichte der ; LEeNDUNZ und Wiedervereimigungs-

Das IL Buch bıetet den Beweıls der Moralıtät. versuche zwıschen (OQrient und OrEzident“ yeworfen,
bespricht das Material und Formalobjekt der Handlung, eiınem zweıten S 0—000) HE gyegenwärtige Organisation
Cdann dıe Motive. Die Motive des Handelnden haben der orentalıschen Kırchen“ ZUE  e Darstellung gebracht und
Al sıch mıt der Mlioralıtät der Handlung nıchts ZAU un ın einem drıtten S 01—200) ‚„das reliQx1ÖöSe Leben der
ohl aber kommen S1e ın Betracht für den Wert des orıentalıschen Christenheit“ unter den vier Gesichtspunkten
Handelnden. Im kommen Handlungen mıt einem des Dogmas, des Kultus, der V olksfirömmigkeıt un Diszı-
zusammengesetzten Formalobjekt 1n Frage. Wann 1st plın und der interkonfessionellen Beziehungen verfolgt.

In den Kreıs der Behandlung sSiınd sowohl che VON cder1ne Handlung erlaubt, che ıne gyute un böse Holge
zugleıch ar Er verwiırift dıe VOL cdien Moralısten katholiıschen Einheit getirennten als OC cdıe unlıerten
wöhnlıich aufgestellten Bedingungen und o1bt deren wWwel morgenländıschen Kirchengememschaften einbezogen. Doch
cie Handlung däkH nıcht e1INn esen einem anderen unter- ichtet SICH“S; wI1ie der eıf (S programmatısch

der einzelnenordnen, nıcht das erstere dem letzteren seiner Natur betont, ‚„das Maß der Berücksichtigung
nach untergeordnet iıst 18881 dıe guLe Kolge muß dıe Kıirchengemeimnschaften“ SIM der aNnzZCh Schrift Na dem
schlımme Holge hınreichend aufwıegen. Im ist dıe Maße ihres aktuellen Wertes und Interesses, SOWI1E nac
Kede [D38| zusammengesetzten Akten des Intellekts nd der Bedeutung, welche S1C TÜr das „1„bendländische Relıiı-
iıllens. Der Waılle kann 1n einem Akte eın nächstes N10NS- und (zeistesleben der jJetztzeit Haben s und

der damıt eıner In der "Eat sehr starken Ungleichmäßig-Kormalobjekt umfassen, c1eses aber kann eine kKeıhe
Material- und Formalobjekten INn sıch schheßen. Das keıt der Darstellung zugrunde gelegte Maßstab ULLVO1L->-

kennbar eLiwas gefährlich Subjektives siıch hat, S: wıirdhandelt VE Unterlassung, Abstraktıon, KErlaubnıs.
Im CLE Buch weraen Furcht, Unwissenheıt „ und doch nıcht geleugnet werden können, daß, eiıne Berech-

zugestanden, eZwelifel in ıhrem Einfluß auf dıe Verantwortlichkeıit e tigung jener Ungleichmäßigkeıt eiınmal
getan Kurcht und Begierlichkeit (c. I) stehen dem Verk den objektiven V erhältnissen durchaus entspricht,
ıern gleich. Unüberwindliche Unwissenheit e 23 hebt gerade „die griechisch-schismatische Kırche eine beson-
dıe Verantwortlichkeıit auf, nıcht aber dıe Verpflichtung. ders eingehende Schilderung und Würdigung Srfährt““:
Überwindliche Unwissenheıt steht dem Zweıtel yleich. Man wırd auch mıt aller Entschiedenheit dem gelehrten
Im praktischen /weıftel handeln, ist Sünde, weıl dLe DEn und HTG Autopsie mıt wenligstens einem Hauptzentrum

des christliıchen (Orients vertrauten Autorkenntniıs hıer 1n doppeltes Formalobjekt dem illen VOI- zugestehen
stellt oder das ıne Ubjekt unter doppelter Korm als D mMUSSeEN, nıcht daß G ALl ıne wirklıch drıingende
ordnet.: oder ungeordnet, mıt eiınem Wiıllensakte umfaßt Auigabe herangetreten ISst, sondern auch daß i sıch ihrer
der Mensch das Gute, mıt einem anderen das Öse. Lösung mıt hohem Fleiße unterzogen un den weıt-
Daraus geht aber hervor, daß R mıt praktischem / weıfel schichtigen Stoff klar und übersıchtlich disponiert Ausen

Weıte Kreıise werden zweıtellos dAUS selner Arbeit ‚eiınehandelt, ın der Kegel doch nıcht S schwer sündıget, w1e
derjenige, welcher mıt vollem Bewußtseuin handelt. reiche Fülle sachgemäßer Belehrung schöpfen. Wenn Cr

o1bt der ert. das Nlıttel, den praktischen /Zweıftel derselben aber im Vorwort YANZ allzemeın selbst das Lob
lösen Den Satz Lex Adubia HON oOlıg at erklärt McD ob- A spenden genelgt ıst, „Sicheren un präzisen Aufschluß
jektiv und subjekt1iv [Ür falsch, auch den Probabilismus Z SeCHEN“ »55  381  u und sıcher Zu informıeren“‘, Ss() bedauere
1äßt C nıcht Er wıll alle /Zweillelsiragen lösen nach ch lebhaft, einem solchen Urteil doch keineswegs unbe-
dem Prinzıp der gyrößeren oder geringeren (;efahr. Die dingt beistımmen ZU können.

Da dıe von ıhm angestrebte ‚„„‚Konfessionskunde“‘ des DESCN-Größe der GGefahr anger, bemi1ßt sıch nach Cer (S1O5e
wärtigen christlichen rlents B: autf einem historıschen Hınter-Cdes Nachteıls ((0SS) multiplızıert mıt cler Wahrschemlich-

keıt SECeINES Eintretens D) Wer dıe germmgere grunde möglıch sel, hat selbst, WI1IEe sıch AUS der obıgen
Skiızzlierung des Inhalts seliner Arbeıt erg1bt, richtig gefühlt.

(zefahr wählt, dıe orößere Z vermeıden, nqandelt Während ber seıne Darstellung der tieferen Gründe und
sıttlich. Außeren Entwicklung des griechischen Schismas (S 14—27)

kaum treftfender seinEs 1st 1ine oroße Summe VO Scharfsinn,” womıt der ber
könnte, Aält der vorangehende Abschnitt

un dıe Entstehung der AUS den christologischen Glaubens-V erfasser seine abweıiıchenden Meiınungen beweıst, kämpfen des ıs Jahrh. hervorgegangenen „„kleInNeFenN Orlen-
INaAall ıhm auch nıcht zustiımmen kann, schaift doch talıschen Kırchen‘“‘ ( O—14) auch jede S geschichtliche

Vertiefung vermıssen. Das 1er beherrschend ım- Hintergrundeviel arneı
stehende ogroße kulturgeschichtliche Problem: des Gegensatzesürzburg. oepfert. zwıschen Orient un:! Griechentum, bezüglıch dessen ich auf
meın fast gleichzeltig n1ıt demjenigen S erschıienenes Werk-
m  hen ber » DIie christlichen Literaturen des Orients« I4 —158IIr Konrad—‚ Die christlichen E  e  Kirchen des ÖOrients. Und WI1IE soll[Sanmımlung Kösel, 43 Kempten und München, Kösel, IOLII verwelise, wırd nıcht eınmal VONN ferne gestreilft.
AU, I1l 111° einen Ol vielen Kınzelpunkten herauszugtelfen,(Ail:; 780 Ö°') In Leinwand gebunden M 1 auf die sıch noch verweıisen heße, em /erden der 16S10-

Das stattlıche und inhaltsreiche Bändchen wıll nach rianıschen Sonderkirche bzwr. der Verwandlung der sassanıdısch-
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persischen Reichskirche In eine solche eiIn zutreHendes Bıld CI gewordenen Maroniten. Wenn L) Ww1€e l nach 12 den An-
halten, mıt keinem Worte der Perserschule Kdessa, scheıin hat, e In Zweitel zıchen möchte, da dıe lıturgiegeschicht-
Barsaumäs und der Schule 8 Nısıbıs In  ähnung geschieht ” lıch wertvollen Materıualıen 1n den teren Schriften des h

Was sodann dıe zweıte Selbstbeschränkung betrifft, dıe sıch Johannes Chrysostomus“‘ „den antiıochenischen Brauch wolhl
als Grundlage des lıturgischen Idealtormulars ım achten Bucheauferlegt hat, vermOÖge deren „„den Kırchen der wen1ıg 1s

moderne Verkehrsleben einbezogenen Länder  66 „wenıger Beach- der ‚Apostolischen Konstitutionen‘ erweısen dürften‘‘, wird DE
sıch keineswegs ur n1t dem nterzeichneten auseinanderz:ısetzenLUNg geschenkt““ hat, ware doch mindestens S 161 aınbedingt

Zu fordern SEWCSCHH, da dıe entsprechende Abstufung In der haben, en mM& seltsamerweise als einzıgen Vertreter dieser An-
derBerücksichtigung einzelnen Kirchengemeinschaften in en schauung hinstellt. Da die Meßlliturgie der Maroniten „einen

verschiedenen Teılen der Schrift eine oleichmäßige Durchführung Nachklang des 115 mmM spateren synagogalen Morgengottesdienste
DAerfahren hätte. Wenn DU ber bezüglich der lıturgischen For entgegentretenden ‚Gebetes der IS degnungen des Semont

mulare auf sämtlıche nlıerten nd Schismatıiker, bezüglıch des Ezre, bewahren sollte, wıie C N} 153 vermutet, bedürfte
Dogmas, auch kürzer als auf dıie griechisch-slawische Ortho- wıeder EeINCS sehr stringenten Bewelses, glaubhaft ZU (1 >

doxIie, auf alle Kom geLIreNNIEN christlıchen Religionsparteien scheinen, und wenigstens, welche „„andere “‘ Sakramente durch
des Ustens, bezüglich des Kultusgebäudes nıcht auf Jako- dıe Nestorianer „zumelst AB dıe Stelle der 3uße und letzten
bıten und Maronıiten, bezüglıch des Verlauftfes der eucharistischen Olung‘““ „gesetzt“ werden, hätte 10) errat werden
Liturgie auf Griechen, Armenıter, Kopten uınd Maronıiten, bezüg- sollen. Da die AWTOLVOLS K5dDZ mn ıt Unrecht als Rest einer che-
lıch der FastenpraxI1s auf Griechen, Armenier und Kopten, be- maligen Gemeindeentlassung angesprochen‘‘ werde ®) I3)

wırd sıch angesichts des bloßen Nanıens nd bel einer 5SOrsg-züglıch des Kırchenjahres ausschließlich auf Griechen nd Arme-
ner, bezüglich des R ıtus der Ddakramentenspendung neben den fältigeren Untersuchung der Sache schwer dartun assen. Mın-

destens mıißverständlich iıst ©3 schließlich auch, mMı1t einerGriechen B1 gelegentlich auf dıe Kopten nd iIm übrigen WwWEeSsSECNI-
lıch auf dıie Griechen alleın Rücksicht SCHOMMIECN wırd, sınd geWIssSEN Vorliebe immer wıeder ohne eıne nähere Erklärung
1€es Willkürlichkeiten, be1 denen ‚.11) schlechterdings keiperlci Ol A der Regei des h Antonıius®" gesprochen ‚74 als ob der
maßgebliches Prinzıp mehr Zzu erkennen VEIMMAS. sagenumwobene ıtrıarch des ägyptischen Asketentums ecine

Immerhin handeltWird miıthin schon der auch 1Ur einıgermaßen aufmerksame Mönchsregel wiırklıch hinterlassen nätte.
Leser manche ıhm peinlıche Lücken empfinden, verm1(t nıcht sıch 1n derartigen en Dinge, bezüglıch deren eine Dıskus-
selten vollends der eigentliche kKkenner der aterle Hinweise auf S10N eIiwa noch 1Y> denkbar erscheinen könnte.

S50 fehlt be1i-Dinge, dıe nıcht hätten unberührt Jeiıben dürfen. Doch SOSdAI VON dırekten Unrichtigkeiten waren >  streckenwelset
splelsweise f aua M wıe IO eın solcher uf en Julianı- ast auf jeder Seite Cine oder mehrere ZUuU notieren. ch nıu (}
stischen Charakter des armenischen, gegenüber dem severlanıschen mMıch wiederum auf einıge besonders bezeichnende Beispiele be-
des syro-jJakobitischen, koptischen und abessinıschen Monophy- schränken. Da die estorlaner den Namen des Nestor10s selbst
ıtentums, 105 In solcher auf dıe VOIN Theodor Mopsuestia „AnIe auf SIC angewandt‘‘ hätten (S 6), ist “  ‚—  Q talsche Angabe,

ererbte wesenhaft pelagianische Anthropologıe und Gnadenlehre mMt der selber 45 sıch 11 Wiıderspruch A Die nNION
bzw dıe kalvınischer Auffassung sıch ähernde Eucharistielehre de; Armeniler Wr <  auf der S ode Ol S1S mm 1342 keINES-

WCRQ>S bloß ‚„Dicht mehr terne** (D Ö), sondern wurde damalsder syrisch-nestorianischen Theologie nd I neben dem
liturgischen Ostrakon un der Anaphora des Serapıon von I hmuis ın aller Form vollzogen. Die Abhäng!] keit der abessinıschen

SC1 igeine Erwähnun des schon bekannten V k04ptischen Kirche‘“ 13t_ta|tsächl„ich keine „alte‘ 85 10),von de Puniet 7a2  edie rten hoc CN urgıschen APYTUS S Z 1m Zeitalter des Negus Jekuno Amlak
S

102 waäaren mıindestens mMıt ebenso vielem Grunde wı1ıe „„dıe begründet worden. 28 1 Gegeusatz den syrischen Jako-
107 Apostolischen Canones“‘ (e1n iın diıesem Zusammenhang bıten ur dıe Monophysiten 35 Armeniten, Agypten und Atrhio-
außerst zweıdeutiger Ausdruck !) auch „andere niıchtkanonische pıen 1n manchen Punkten VOI1] dem eigentlıchen Monophysitismus“Bücher‘“‘ namhaft Z machen DEWESCH, welche „„die Abessinier“‘ h. der Lehre :  O Eutvches „abweıchen‘“‘ ( LEL wıder-
‚ZUur Schrift rechnen‘‘ ; VO allem Henoch, Jubiläen und spricht einer dogmengeschichtlichen S5achlage, ber die Jedes

Esdra I  9 dıe hıer ungleich mehr als alle pseudo-apostolische bessere Handbuch der Kırchengeschichte hıinreichend orlentlert.
Rechtsliteratur wırklıch kanonische Geltung behaupten, 12) Der ASNZT des Patriarchen der U111 lerten 5yrer ist gegenwärtighätte sich ber Alter und Ursprung der Präsanktifikatenliturgie faktisch nıcht 9y ardın"“ sondern ın Beirut, bzw 1111
schwer Genaueres nd geschichtlich Richtigeres SaScCH lassen, als Lıbanonkloster el-Scharteh. Die Jakobiten hätten „Nıcht einmal
e ın der abgeschmackten Legende [0)8| Gregor Gr. steckt. S 129 VAb einer systematischen Verarbeitung ıhrer relig1ösen Anschau-
wäre meın In den römiıschen PY2O2TLOMIKA TU 059 ungen‘‘ „„sıch durchgerungen‘‘ (S 103); 1st eine Behauptung, dıe
erbrachter Nachweis ZUu berücksichtigen SCWESCH, da der syriıschen durch Werke .  e as .‚Schatzbuch:: des Severus bar Schakku
Nestoriosliturgie n der Chrysostomosliturgie gegenüber teres un die SLAMDE des Heiligtums“‘ ©S Har Ebhraja schlagend
Formular der stadtkonstantinopolitanıschen Messe zugrunde lıegt. widerlegt wırd Wenn mennt, ‚„das Kultgebäude der nıcht-
Unter en 178 aufgezählten kırchlichen Zeitschriften, dıe denn griechischen orjlentalischen Kırchengemeinschaften“‘ 2  enne ‚„keine
doch einem s hervorragenden gelstigen Aufschwunge ım Ikonostase‘‘ (S 110), c  a 111 Al sıch VOTNN Gegenteilf Schoß_e des orthodoxen Griechentums Zeugnis ablegen, vermi1(t wenı1gstens bezüglich der Jakobiten nd Kopten schon 112 Damaskus

4E der tüchtigsten eine, nıcht augenblicklich geradezu dıe nd Kairo durch den Augenschein Zzu überzeugen. Dagegen
allertüchtigste, em EXXINOLAOTLXOS Däo0s des alexandrinıschen habe iıch „eıine Küche*‘‘ ‚, ZUM Backen des für die Liturgie 7& n

forderlichen Brotes‘“‘ (S IF ın keinem der äamtlıchen eingehendstPatriarchats, und ebenso vermi1(t 1 an eine Angabe über dıe
entsprechende periodische Presse der russıschen und der nıcht- Ol MIR untersuchten koptischen Gotteshäuser Kalros nd seliner

Pı griechischen Kirchen der Balkanhalbinsel, ber deren Bedeutung Umgebung „eingebaut‘“ gefunden. Hıer wird eine Verwechselungsich schon aus der Bibliographie der Revue A’histoire eccle- nıt en eingebauten, allentfalls mit eırner Heizungsanlage Z Er
sıastique. dem Literaturberichte des Oriens Christianus un en warmung des Taufwassers ausgestatieten Baptisterien des kOop-Inhaltsangaben 1nı Bessarione unschwer hätte unterrichten - tiıschen Kırchenbaues vorhegen. Auch wird der koptische ATIeRAal®
nen Man vermißt endlich 186 —189 Jedes Waort über die keineswegs immer durch eın bloßes MOlZSNter:. abgeschlos  A
eıgentümliche Erscheinung des ıdıorythmischen Mönchtums und Den Gegenbeweis erbringen schon die kunstgeschichtlich bedeut-
über die Frage nach der Möglıichkein einer Dispens Oll den 1LCH koptischen Hekaltüren (1m „syrischen‘‘ Kloster der Natron-
monastischen Gelübden, bezüglich deren ich auf „atoılre, wuste und ım Brıtish Museum !), -FEine starke Phantasie gehört
Le monachisme ortental (Echos d’ Orient IV S 42 —47 dazu, eine Ahnlichkeit zwıschen der An eine Kalserkrone erinnern-
welse. en „Kopfbedeckung‘“‘ des griechischen Bıschofs un Sder papst-

Für das 1er nd an anderen Stellen Fehlende bılden lichen Tiara“‘ CS I15) ‘A erkennen. Die Identifikation des
manche mehr der /eniger geEwaglE Behauptungen einen sehr (Oktoichos mnt der Paraklıtiki O0xtwny0s H WEYALN), bzw der
fragwürdigen Ersatz. Ich greife uch 1er ur einige wenige Mnvaia (wesentlich dem Proprium sancbLorum) und den Mnvo-
Beispiele neraus. al 55  1€ Nachkommen‘‘ irgendwelcher „recht- AOYLO. (eimer Art hagıographischer Textsammlungen) und dıe Be-
zläubigen Griechen, In Phönizien, Syrien und Palästina*‘ „„allzeıt hauptung, das Typikon enthalte nıchts mehr als „die Regeln
ın der Einheit MT der römiıschen Kirche verharrten“. wıe über dıe Reihentolge der einzelnen Gebete bel em Zusammen-

27 ANSCHOMMICH wiırd, bedürfte wahrlich eınes nıcht mınder treffen mehrerer Offizien‘‘ C 120), siınd ebenso unrichtig wıe
sorgfältigen Beweilses als dıe selbst I3 anerkennens- dıe wıiederholte Gleichsetzung (S5 PFZC 122) des MecovrvxtıxOV,
werterweıse preisgegebene „ununterbrochene Rechtgläubigkeıit““ einer späaten lıturgischen Neubildung, mit der Matutin nd des

0ovdoos nııt den HUr seinem Schlußteile entsprechenden Laudesder o Monotheleuschen Velleitäten lange alcht völlig frei
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des abendländıschen Offiziums. Unwahr 1St, da[(\ eln lıtur- sondern der ıhm vorangehende Sanıstag ıst gleich dem Samstag
() 5 % dem Andenken dergischer Farbenkanon‘‘ Sdem rIient völlıe unbekannt‘® SE1 (S 19) VOT Yfingsten im oriechischen Rıtus ‚5

Die 127 aufgezählten syrischen Anaphoren SInd 7al die ein- ‚Armen Seelen‘ gewıdmet‘‘ CS ı8  ® Nıcht ‚, 1U VV O1l Mitternacht
zıgen, welche der römische Missaledruck 1543 enthält, bıs Mittag“ (5 1 54), sondern Mitternacht b1S ZUuU der UTL-
w1Iie ıch il keinen Geringeren als dem Patriarchen lgnatıus sprünglich, prinzıplell nd nelst ohl auch faktısch ın die ersten
Kirem I8l Rahmanı berichtet bIn, aber keineswegs die einzigen, Abendstunden fallenden Hauptmahlzeit erstreckt sich nach morgen-
welche dıe unierten ÖyLEer des rIitus DUFUS tatsächlich gebrauchen. ndischer Praxıs dıe Fastenverpflichtung.Dalß „das  4 der Leser mu annehmen : vollständiye alexan- Besonders unerfreulıiıch ist A der Darstellung sdrinische ‚‚Meßtormular In einem LU unwesentlich abweıchenden schheßlich aber noch ıhr Mange!l Al jeder wäarmerenTlexte ereıts durch ÖOrigenes“ „bezeugt‘ werde 130), ist D
viel gESaLT. (T)  ın 55388 dıe Mıtte des Jahrh. entstandener Aus- Teilnahme für dıe u1ns getirenntien christlichen Brüder
ZUS AUS dem achten Buche der ‚Apos KOonstitutionen' (S [31) des ()stens nd dıe unerbittliche Strenge, mıiıt welcher
kannn auch N1it Berufung auf Funk dıe Ägypt. Kiırchenordnung d1Le Schwächen und Wunden iıhrer kirchlichen emeıln-nıcht mehr SCHNANDE zerden, nachdem Schwartz, ber die
pseudoaposiolischen Kirchenordnurgen (Straßburg 1910 den He- schalten un iıhres rei1g1ösen „ebens aufgedeckt und be-
w EeIs dafür eıbracht Hhat; da( Wr 1n ıhr wesentlıch die LTOOTOLLAN urteıilt werden.
4A400.0006L des M1ppolytos besitzen. DE Enarxıs"“ 1S! nıcht Wird doch selbst über die unlerten Orientalen mehrfach
geradezu ‚„das kıirchliche Morgenoffizium“‘ 132) 905 88! müßte (zZ 6, 1L75) 1n einer ungünstigen Weise geurteilt, - dıe darauf
denken der Gegenwart sondern vermutlich AUS einer uralten hınausläuft, 1n iıhnen ur Katholiken zweiıter Klasse gelten
früheren Gestalt dieses (Offiziums entstanden. Der Ausdruck lassen. Zur Charakterisierung der in den selbständıgen Kırchen-
„große“ Dzw ‚„„‚kleine kKktenie“‘ 17734 Sinne V OI} „Synaptt" (S 136 gemeinschaften bestehenden Verhältnisse werden vollends m-

140) ist unzulässıg, da mıt dem Namen: 7 EXTE  HS CIM C1N- unter Ausdrücke gewählt, dıe der Verfasser yersönlich das Recht
zelnes, SANZ bestimmtes Fkormular der Synaptı (In der Messe verlheren lassen, empfindlich, WIC E 205 U: VOIl dem
das 138 nıcht ıT genügender Klarheit berührte, nach dem ın orthodoxen UOrganen Ww1ie der En BTA leider zuweilen eHCN
Evangelum) bezeichnet wıird. Speziel] dıe ‚„kleine Synaptı" VOT die verhaßten LLateiner angeschlagenen Tone Z reden. Kıne
der LO 60006 spricht nıcht 99}  R Yriester‘‘ (3 DE sondern derartige Haltung nu ( in den gebildeten Kreisen des orthodoxen
wıe alle diese Iıtaneimäßıigen Formulare der Dıiakon Der SATZz, Klerus, dıie denn doch nach Umfang nd Bildungsgrad ungleich

bedeutsamer siınd als v Wort haben möchte, tief verbittern.dal „mehrere JTroparien“ „eme (Ode*‘ „bilden"‘ (S 138), 1st 1n
solcher Allgemeinheit ebenso unzutreffend, wIıe C111 ım gleichen O  ‘N 1St zugleich aber auch weılt davon entfernt, auf katholischer

Seite ein hebevolles Interesse für den christlichen rıent ZUuU be-Atemzuge „Hirmos” als der für ihren Rythmus und iıhre Melo-
dıe maßgebende VErn bezeıchnet wiırd. Handelt x sıch beı fördern, hne das, abgesehen der Unionsfrage, nıcht
em letzteren vielmehr 11} eıne Strophe, heißen eiınmal die auf wissenschaftliche Erforschung desselben gerichteten
(OQden dıe acht den anon bıldenden und ursprünglıch (Bı Bestrebungen Aussıcht haben, m katholischen Deutschland die
Einschaltung 1n dıe biblischen Kantıka bestimmten Iroparıen- nötiye Unterstützung Zu inden. ch möchte gerade auf diesen
reih en des o 005 ‚„ N4Ch” dem großen Interzessionsgebet der letzteren Punkt C1n nıcht geringes Gewicht legen.
griechischen Messe CZ dıe Anaphora‘‘ ııcht AANTECeT ein“ bhıetet mı1t seiner Arbeıt c1Le erste Frucht eines(5 LAl da auch Jenes Zu ıhr gehört, T  ıd ebensoweniı2 Onnen

über 3081 Jahr dAauernden Stucienaufenthaltes in Jerusalem,irgendwann beliebige „ J1ypıka (ohne den bestimmten ‚Artikel !)
esungen‘‘ WErd 144 als ob dıe grjechi59hc Liturgie noch den ıhm dıe dort neubegründete wissenschaftliche Statio4),  Na n kennen würdandere Gesänge als di 13 der örresgesellschaft ermöglichte. Frälat I Kirscherwähnten nd stens einbar unrichtigerwei 1111

„Antıphonen“ der Messe identifizierten. Zu SagCH, daß auf „dıe hat 1m Oriens Christianus, Neue Serie U LIO-ILC,
Epistel”‘ des koptischen Me(irıtus Dalız allgemenn „„die Verlesung 1m Namen der leıtenden Kommission einen Vorbericht
des Martyrologiums” folge CS 148), geht auch, abgesehen über nıcht wenıge weıtere Veröffentlichungen erstattet, dıe
der mMmıch stark beunruhijgenden HTae, ob S sich bel dieser Ver- WITr [(9)381 der christlich-orientalischen Abteilung jener StatıonJesung nıcht 111 eıne Verwechselung n ıt derjenıgen einer DPer1-

ZU erwarten haben. Es muß dringend gyewünscht, darfkope AUuUS en [JodEsıs h der Apostelgeschichte handle, schon
darum nıcht A1l, &11 jener Kıtus nmıcht eiıne einzıge ADOSLO- aber yEW1Lß nıcht miınder entschıeden gehofft werden, daß
Iısche Briefperikope besitzt. ‚„„Mıt dem (abendländischen) Sanctus“ dieselben das vorliegende Büchlein Al einwandfreier (5e=

h doch wolıl dem bıblischen ım Gegensatz ZUuU en lıtur- diegenheılt wesentlich übertreffen. Wenn ich demselben
gıischen ITrıshagion ( Ayvıos ( (Decc USW.) schlıelit (S 152) nıcht

ın der maronıtischen, sondern In aller orlentalıschen ef}- 1ıne Besprechung gewidmet habe, deren Ausführlichkeıit
lıturgie das der abendländıschen Präfation entsprechende Stück mıiıt seinem Umfang nıcht 1m Verhältnıs A stehen scheint,
der Anaphora, ebenso Ww1e das 152 über Inhalt nd A'B=- SO möÖöge Cc1es durch dıie hohe aktuelle Bedeutung des
schluß der Ananınese ın der maronıtischen Messe Gesagte SCHAU Gegenstandes entschuldigt werden. Denn NC}  — einer SCH=auch auf die griechische, Jakobitische nd kopusche zutriHt. Dıie chen AA reden ist INa ohl ın der RTı berechtigt, ]JeKonzelebration wurde 1T nıchten „schon 1n altchristlicher eıit  e
künstlıch „CIHBEIUATtS, Amehreren Priestern ALl einem Tage mehr auch der Seıte ler „Orthodoxen Kırche des
das Zelebrieren Z ermöglichen‘“‘ 5 5:3 sondern s1€e IS%# der Morgenlandes“‘ e1INn Umstand, den allerdings nir-
natürliche Nachhall der ursprünglichen Beteiligung des SaANnzZeCN

Dall gyends erwähnt hervorragende Stimmen sıch 1 SinnePresbyterkollegiums Al eucharıistischen Opfer des Bischofs.
‚, 1Ur hıinsıchtlıch des Beginns‘ das Kirchenjahr der verschiedenen des Unionsgedankens vernehmen lassen, eINes Gedankens,
Orjlentalıschen Xıten „starke” Unterschiede auftweise CS 158 E der mıiıt Rücksicht auf Joh L7 @l ımmer als einer der
kann 1 bel oberflächlicher Betrachtung desselben DESagL WOT- wertvollsten und ehrwürdıigsten der gygesamten christlichepden. Das 150 berührte ist keineswegs das einzıge Aus
HIT Zeıt ZU verzeichnende Beispiel für „eigentlıche Kanon1t- (Gedankenwelt empfunden werden muß

Baumstärk.satıonen‘‘ ın der russıischen Kırche. ur Wiıderlegung der ırrnıgen Achern Grhgt. aden)
Angabe, „eIMe kultische Aussetzung nd Verehrung‘"‘ VO elı-
quıen iinde ım nıchtunierten christlıchen Orient ‚nıcht statt“
&21 1ö1), verweıse iıch beispielshalber auf das Jüngst ÖO Kleinere Mitteilungen,Herzog Johann Georg Sachsen, Zur Ikonographie des h SpyrIı-
on (Byzant, I AtSCHhr. 199) Ausgeführte. Höchst UuNZUu- In etzter eıt mehren sıch die Palle- 4al Verleger dertreftend sind die als gesanglıche Kommernorationen der aller
seligsten Jungfrau 2088| Ende anderer Gesänge sıch anschließenden Autoren, OF den letzteren namentlich Jüngere Merren. sıch
Kinzelstrophen der griechischen YEOTtTOXLG charakterısıert, WE selber einen Rezensenten bemühen, der iıhre Schriften für
inan 1828 ihnen schlechthin und unter Vergieich der Muttergottes- dıe JIheol Revue besprechen soll, ohne da der Redaktion iın
gesänge Aphrems des Syrers als ‚‚Marienliedern“‘ (& 1ö1) redet.
Nıcht ‚;der ‚Sonntag der Fleischentsagung‘“ elbst, dessen (Jifi- Rezensionsexemplar vorgelegt und ohne da S1e auch (L

zium ur der Gedanke AT Parusie und Weltgericht beherrscht, ihre ZLustimmung ersucht WwIrd. Wır mMussen ın solches er-
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ahren entschieden ablehnen nd werden Kezensionen, dıe auf der einzelnen Natıonen. Dagegen ware Ja A1l siıch nıchts e1INZU-
dem 2CNANNICH Wege bestellt worden sınd, nıcht aufnehmen. wenden. Wenn aber dıe „G(ermani“ einfach m1t „entellectu

tardi“ gekennzeichnet werden nd die SEUOUT alleın als „Jl07i0SaDie Redaktıon. natio“ erschemen, „ZUAE onlim IUMPErLO temporali IN} Hya
Heıinrich Jantsch, der Leıter der Deutschen Athosexpedition spirıtuali UNLDVET SO dominatur OrDi®, macht eın solches

I9I1TI, unternımmt In Gemeinschaft mnıt ZWEeI Gelehrten ‚036} Ende Urteil ZW ar dem Patriıotismus des Verf. alle Ehre, gerecht 1st
Maı b1ıs September 5 eıne I8 kExpedition ın en Orijent, ber nıcht. ‚—  D zweiıte Schrift stellt den eıl des Ol M
dıe sıch erbietet, alle gewünschten (griechischen, arabıschen, publıziıerten Commentarium In Aecretum el u DrO refor-
syrischen, armenischen) Handschriften nd Papyrı eiIinzu- MAatıone SCMANAFLOTUM: da eINn eıl De ratıone DECONOMLAEC pf
sehen und A photographieren. Die dıesjährıige kExpedition hygienis 1Sst 1mM Druck Diese Arbeıt arscheılnt mir als dıe wert-
geht ach Agypten (Kaıro, Bıbliotheque Khedivliale, Patrıarchats- vollere, 1114ll merkt hıer soifort en geschulten Pädagogen, der

kınzelnebıbliothek UuSW.), nach dem SIN Jerusalem, en Inseln Patmos,
Chalki nd

AUS seıinen langJährigen reichen Erfahrungen schöpft.Lesbos, nach Konstantınopel (einschließlich der ”artien des Buches, Art. 1E „de ele:  OrUM agnitione“ nd
„Bibliothek des Alten Serails‘‘), Dıie Expedition übernimmt Art sxhe elericorum dAdimissione“ hat oftenbar 1 der
die Erledigung wıissenschaftlicher Arbeiten. Photographische Auf- Identität des Stoffes {ast wörtlich AUS seıner trüheren Schrift
nahmen erfolgen 1n schwarz-weil} Photographie auf Bromsiılber- DEe Rectore Seminariorum OClericalium herübergenommen.papıer 24 CI1I1. Die Preise etragen für Kalro, Chalkı, Kon- uUuxX

stantınopel Für dıe übrigen Plätze ach Beschaftenheit
bıs 20078 Zuschlag. Mitteilungen erbeten A1ll Herrn Heıinriıch »P Dıdacus M., Geschichte des früheren

Kapuziner- und jetzigen Franziskanerklosters WerlJantsch, Delitzsch be]l Leıipzig Nordplatz bıs Mitte Maı ; VOITN Nach melst ungedruckten Quellen zusammengestellt. Mit 1erMaı AN dırekt der Adresse Kaiser!]. Deutsches General- Abbildungen nd 1eL T ateln. Paderborn, Schöningh, 1911konsulat Kairo. Für Chalki, Konstantinopel bıs Ende Juli untier
der Adresse Kaiserl]. Deutsche Botschaft, Konstantinopel- I’herapıa. (84 8°).« [)as Kapuzinerkloster Werl, as 1652 47

gründet, 1540 en Franzıskanern bezogen wurde, nd VO.  y
»Acta eit Constitutiones Synodi dioecesanae - CeCCO- einıgen Jahren einem Neubau weıchen mußte, verdiente gewIıß

viensis, quamı IOII celebravıt Leopoldus Schuster, DrIN- eine Darstellung seiner Geschichte. War nd 1st doch be-
sonders durch as Gnadenbild der Gottesmutter, das se1lt 661Ceps-epISCOPUS SECCOVvIieNSIS« betitelt sıch eın vornehm AUSSEC-

Statteter Band VE 427 S der die Verhandlungen und Er- ın selner ()bhut steht, eın Mittelpunkt katholischen Lebens AFE
lässe der 7 ea August IOII ın Graz.nach eıner Zwischen- d1: bıiedere Bevölkerung ım Herzen des Westfalenlandes. Ekıne
7zeıt Von 127 Jahren stattgefundenen Diözesansynode enthält. QuULC Monographie schenkt 115 Didacus Falke 11 der AL

Naturgemäß 1st das Geltungsgebiet der Synodalbeschlüsse, SOWeIlt gezeigten Schruft. Die fÄotte Darstellung, O  Y auf gründlıchensS1e das partıkuläre Recht betreffen, sehr welt eingeengt, doch archıvalıschen Studıien beruht, hat jedoch nıcht 11 lokalgeschicht-beanspruchen dieselben In iıhrer Begründung nd Fixierung auch ıchen Wert, sOndern 1st auch für weıtere Kreise anzıehen nd
das Interesse weıterer Kreise, namentliıch der Pastoraltheologen lehrreich. Um e1Ins hervorzuheben, wurden ım 17Öö1,
und Kanonisten. Die Darlegung der einzelnen Dekrete erfolgt also ın eıner Zeıit, In manchen Gegenden die Aufklärung
unftfer den vier Titeln: „De fide ef doctrina ecatholica“ (mit Dbe- wıe eın Reif auf em katholischen Leben Jag, der Vıgıl Oll
sonderer Berücksichtigung der modernistischen Irrtümer), e Marı Heımsuchun8, dem Tage der ‚Gottestracht‘, 70900 nd Anl

Znstitutione ın fide catholica“ (in den einzelnen Unterrichts- Festtage selbst12 000 Kommunionen ausgeteilt, Dieser gediege-
organısationen Von der Volksschule hinauf HIS E Hochschule), —  e  — Arbeıt wırd der erf. hoffentlich noch manche andere Be1-

Weitester each- M„De cultu divino“ und „ DE mata Christiana“. trage A Klostergeschichte folgen assen.
wert auch ber die renzen der 1Özese hinaus sınd dıe

vollınhaltlıch ZUIN Abdruck (S 78 50) gelangten Augustin Fr. Hettingers geistvolle Bılder nd Skızzen: »Aus Welt
KRösler, Theologieprofessor 1m Redemptoristenkollegium ın Mau- und Kirche« bewähren erfreulıcherweise, wıe 4S Erscheinen

eiıner Auflage zeıgt, auch jetzt noch iıhre große Anzıehungs-ern (Steiermark), VOT den Synodalen In der Domkırche kraft (Freiburg, Herder, ZWEI Bäiände 1X, )24; 9 ‚68 80 nıltGraz gehaltenen geistlichen Vorträge, die als Grundthema dıe 64 Abbildungen, I geb. XS In etwa Autfsätzen ıatpriesterlichen Werke haben Im einzelnen werden vorgeführt :
. S Das große Werk der priesterlichen Selbstheiligung. Der seıne Beobachtungen niedergelegt, die ( auf Reisen nd beı

längerem Aufenthalte 1n der Fremde gemacht hat, V allem ınB Priester 1m Kampfe SCHCH dıe Werke der Finsternis. )as Rom während seiner Studienjahre 1841 —45, als Konsultor -derWerk der rohen Botschatftft. Das eucharıstische Werk des theol.-dogmatischen Kommıissıon 18 Vorbereitung des vatıka-Priesters. Die priesterlichen Werke der Charitas. Die
7  n Prüfung der Werke des Priesters am Tage des Herrn. Da nıschen Konzıils 868 nd 1869 nd nıoch bei einem spateren

Aufenthalte, terner 1ın verschıiedenen Teılen [talıens, ın den Alpen-Ganze 1st AaUus der Schrift w ıe herausgewachsen, mM1 breitem ländern, ın Paris nd einıgen Gegenden Süd- nd Mitteldeutsch-Pinsel gemalt und träagt überall A sıch dıe lebhaften Farben des lands Mit offenem Blick hat u dıe Natur und das Menschen-konkreten Lebens. Die Synodalvorträge stellen eine auch sehr leben betrachtet als lilann der Wissenschaft nd als Sohn deranzıehend lesbare Pastoralinstruktion dar, e1In Breviarıum priester- katholischen Kirche, 1ın deren Geist, wıe w selbst mM1t Wärmelıcher Lebensweisheit und verdienten sehr, 1ın einer Separat- und freudigem Stolze hervorhebt, C Menschen nd Dıinge ZUuausgabe auch welıteren geistlichen Kreisen zugänglıch gemacht beurtejlen sıch bemühte. Eine Menge der interessantesten Mit-
Z werden. Luttenberger. teilungen AUS der Zeitgeschichte, terner kırchen-, zultur- un

»A M Micheletti, De Superiore Communitatum Relı kunstgeschichtliche Betrachtungen sınd ın dıe Reiseskizzen VeEI->-

g10Ssarım Romae-Ratisbonae, Pustet, I9II (XV, 656 823 woben und fesseln im Vereın mit der frischen, kernigen Dar-
SC »De Ratione Disciplinae 1n SAaCcrıs Semi1inar1lis. stellung en Leser ebenso sehr, wıe s1ie ıhn durch en echt

Ibidem [9I11I (AVI,; 425 8°) y « In \n ersten Schrift katholischen, im besten Sinne apologetischen Geist, der das GanzeN V E D AA a T E DD E PE D E e N  95  96  29. Februar. THE;0LOGISCHE REWE. 1912. Nr. 3  fahren entschieden ablehnen und werden Rezensionen, die auf  der einzelnen Nationen.  Dagegen wäre ja an sich nichts einzu-  dem ‚genannten Wege bestellt worden sind, nicht aufnehmen.  wenden.  Wenn aber die „Germani“  einfach mit „£ntellectu  tardi“ gekennzeichnet werden und die „/tali“ allein als „gloriosa  Die Redaktion.  natio“ erscheinen, .„quae olim imperio suo temporali nunc vero  Heinrich Jantsch, der Leiter der Deutschen Athosexpedition  spirituali univer so dominatur Orbi“, so macht ein solches  I911, unternimmt in Gemeinschaft mit zwei Gelehrten von Ende  Urteil zwar dem Patriotismus des Verf. alle Ehre, gerecht ist es  Mai bis September d, Js. eine II. Expedition in den Orient,  aber nicht. — Die zweite Schrift stellt den 3. Teil des von M.  die sich erbietet, alle gewünschten (griechischen, arabischen,  publizierten Commentarium in decretum et normas pro refor-  syrischen, armenischen) Handschriften und Papyri einzu-  matione seminariorum dar, ein 4. Teil De ratione oeconomiae et  sehen und zu photographieren.  Die diesjährige Expedition  hygienis ist im Druck,  Diese Arbeit erscheint mir als die wert-  geht nach Agypten (Kairo, Bibliotheque Khediviale, Patriarchats-  vollere, man merkt hier sofort den geschulten Pädagogen, der  Einzelne  bibliothek usw.), nach dem Sinai, Jerusalem, den Inseln Patmos,  Chalki  und  aus seinen langjährigen reichen Erfahrungen schöpft.  - Lesbos,  nach Konstantinopel (einschließlich der  Partien des Buches, z. B. Art. III „de clericorum agnitione“ und  „Bibliothek des Alten Serails“). -- Die Expedition übernimmt  Art. IV „de clericorum dimissione“ hat M. offenbar wegen der  die Erledigung wissenschaftlicher Arbeiten. Photographische Auf-  Identität des Stoffes  fast wörtlich  aus seiner früheren Schrift  nahmen erfolgen in schwarz-weiß Photographie auf Bromsilber-  De Rectore Seminariorum Clericalium herübergenommen.  papier 18/24 cm. Die Preise betragen für Kairo, Chalki, Kon-  uxX  stantinopel ı M. Für die übrigen Plätze nach Beschaffenheit  bis 20°% Zuschlag. — Mitteilungen erbeten an Herrn Heinrich  »P. Didacus Falke O. F. M., Geschichte des früheren  Kapuziner- und jetzigen Franziskanerklosters zu Werl.  Jantsch, Delitzsch bei Leipzig, Nordplatz bis Mitte Mai; vom  Nach meist ungedruckten Quellen zusammengestellt.  Mit vier  20. Mai an direkt unter der Ädresse Kaiserl. Deutsches General-  Abbildungen und vier  Tafeln.  Paderborn, Schöningh, 1911  konsulat Kairo.  Für Chalki, Konstantinopel bis Ende Juli unter  der Adresse Kaiserl. Deutsche Botschaft, Konstantinopel- Therapia.  (84 S. 8°).« — Das Kapuzinerkloster zu Werl, das 1652 ge-  gründet, 1848 von den Franziskanern bezogen wurde, und vor  »Acta et Constitutiones Synodi dioecesanae Secco-  einigen Jahren einem Neubau weichen mußte, verdiente gewiß  viensis, quam a. D. ı911 celebravit Leopoldus Schuster, prin-  eine Darstellung seiner Geschichte,  War und  ist es doch be-  sonders durch das Gnadenbild der Gottesmutter, das seit 1661  ceps-episcopus Seccoviensis« betitelt sich ein vornehm ausge-  statteter Band von VI, 427 S., der die Verhandlungen und Er-  in seiner Obhut steht, .ein Mittelpunkt katholischen Lebens für  lässe der vom 21.—25. August 1911 in Graz.nach einer Zwischen-  die biedere Bevölkerung im Herzen des Westfalenlandes,  Eine  zeit von ı27 Jahren stattgefundenen Diözesansynode enthält.  gute Monographie schenkt uns nun P, Didacus Falke in der an-  Naturgemäß ist das Geltungsgebiet der Synodalbeschlüsse, soweit  gezeigten Schrift.  Die flotte Darstellung, die auf gründlichen  sie das partikuläre Recht betreffen, sehr weit eingeengt, doch  archivalischen Studien beruht, hat jedoch nicht nur lokalgeschicht-  beanspruchen dieselben in ihrer Begründung und Fixierung auch  lichen Wert, sondern ist auch für weitere Kreise anziehend und  das Interesse weiterer Kreise, namentlich der Pastoraltheologen  lehrreich. Um nur eins hervorzuheben, so wurden im J. 1781,  und Kanonisten.  Die Darlegung der einzelnen Dekrete erfolgt  also in einer Zeit, wo in manchen Gegenden die Aufklärung  unter den vier Titeln: „De fide et doctrina catholica“ (mit be-  wie ein Reif auf dem katholischen Leben lag, an der Vigil von  sonderer Berücksichtigung der modernistischen Irrtümer), „De  Mariä Heimsuchu  7  %  e  $  X  n  E  ng, dem Tage der ‚Gottestracht‘, 7000 und am  institutione in fide catholica“ (in den einzelnen Unterrichts-  FEag selber  12 000 Kommunionen ausgeteilt,  Dieser gediege-  organisationen von der Volksschule hinauf Bis zur Hochschule),  nen Arbeit wird der Verf, hoffentlich noch manche andere Bei-  Weitester Beach-  M  ‚„De cultu divino“ und „De vita: Christiana“.  träge zur Klostergeschichte folgen lassen.  tung wert auch über die Grenzen der Diözese hinaus sind die  vollinhaltlich zum Abdruck (S. 71 —150) gelangten von P. Augustin  Fr. Hettingers geistvolle Bilder und Skizzen: »Aus Welt  — Rösler, Theologieprofessor im Redemptoristenkollegium in Mau-  und Kirche« bewähren erfreulicherweise, wie das Erscheinen  einer 6, Auflage zeigt, auch jetzt noch ihre große Anziehungs-  tern (Steiermark), vor den Synodalen in der Domkirche zu  kraft (Freiburg, Herder, zwei Bände - IX, 524; IX, 568 S. 8° mit  Graz gehaltenen geistlichen Vorträge, die als Grundthema die  64 Abbildungen, M. ı2, geb. M. 1ı5). ıIn etwa 30 Aufsätzen hat  priesterlichen Werke haben.  Im einzelnen werden vorgeführt :  — I. Das große Werk der priesterlichen Selbstheiligung.  2.Der.  H. seine Beobachtungen niedergelegt, die er auf Reisen und bei  längerem Aufenthalte in der Fremde gemacht hat, vor allem in  — Priester im Kampfe gegen die Werke der Finsternis.  3: Das  Rom während seiner Studienjahre 1841 -—45, 'als Konsultor ‚der  _ Werk der frohen - Botschaft.  4. Das eucharistische Werk des  theol.-dogmatischen Kommission  zur Vorbereitung des vatika-  „ Priesters:  5  Die priesterlichen Werke der Charitas.  6. Die  _ Prüfung der Werke des Priesters am 'Tage des Herrn. Das  nischen Konzils 1868 und 1869 und noch bei einem späteren  Aufenthalte, ferner in verschiedenen Teilen Italiens, in den Alpen-  Ganze ist aus der h. Schrift wie herausgewachsen, mit breitem  ländern, in Paris und einigen Gegenden Süd- und Mitteldeutsch-  Pinsel gemalt und trägt überall an sich die lebhaften Farben des  lands.  Mit offenem Blick hat er die Natur und das Menschen-  konkreten Lebens,  Die Synodalvorträge stellen eine auch sehr  leben betrachtet als Mann der Wissenschaft und als Sohn der  anziehend lesbare Pastoralinstruktion dar, ein Breviarium priester-  katholischen Kirche, in deren Geist, wie er selbst mit Wärme  licher Lebensweisheit und verdienten es sehr, in einer Separat-  und freudigem Stolze hervorhebt, er Menschen und Dinge zu  ausgabe auch weiteren geistlichen Kreisen zugänglich gemacht  beurteilen sich bemühte.  Eine Menge der interessantesten Mit-  zp werden.  Luttenberger.  teilungen aus der Zeitgeschichte, ferner kirchen-, kultur- und  »A. M. Micheletti, De Superiore Communitatum Reli-  kunstgeschichtliche Betrachtungen sind in die Reiseskizzen ver-  giosarum.  Romae-Ratisbonae, Pustet, 1911 (XV, 656 p. 8°).  woben und fesseln im Verein mit der frischen, kernigen Dar-  L. 8.« — »De Ratione Disciplinae in Sacris Seminariis.  stellung den Leser ebenso sehr, wie sie ihn durch den echt  Ibidem 1911 (XVI, 428 p. 8%.  L. 5.« — In der ersten Schrift  katholischen, im besten Sinne apologetischen Geist, der das Ganze  __ handelt M, in zwei Abschnitten „De Superioris Regularis Per-  durchweht, im Glauben und in der Liebe zur Kirche stärken,  sona (de sanctitate, prudentia, iustitia, scientia)“ und „De Super-  Ein Buch  für  Christen.  Von  ioris Regulari Opera“, Im letzten Abschnitt erhalten die Ordens-  »Die heilige Elisabeth.  _oberen spezielle Ratschläge, wie sie ihr äußeres Verhalten im  Alban Stolz.«  Auf die 1ı7. Auflage, eine billige Volksausgabe,  die wir im vorigen Jahre anzeigen‘ konnten, ist dıe 18. Auf-  Verkehr mit den geistlichen und weltlichen Behörden und mit  lage, eine mit ı2 Bildern geschmückte „feine Ausgabe“ in  ihren eigenen Untergebenen am zweckmäßigsten gestalten können.  Das Ganze bildet ohne Zweifel ein nützliches und praktisches  Lex, 8° (Freiburg, Herder, X, 436 S. Mi 6, gebi M-8) schnell  . Nachschlagewerk für die Vorsteher klösterlicher Genossenschaf-  gefolgt.  Durch ihre vortreffliche Ausstattung wird  sie ‚oOhne  ten,  Zweifel dazu beitragen, daß sich dieses Meisterwerk von Alban  Freilich gibt es auch Wünsche, welche hier geäußert wer-  Stolz noch mehr als bisher als ein wahres Familienbuch edelster  _den sollen,  Schon  bei  früheren Publikationen desselben Verf.  wurde hervorgehoben (vgl. Theol. Revue 1910 Sp. 222 und  Art einbürgert und das Gedächtnis der großen deutschen Heiligen  1911 Sp. 157), daß die wirkliche Verarbeitung der angegebenen  auf ferne Zeiten hinaus jung erhält.  Literatur im Text wenig hervortritt und daß sich M, gern in  »Bertsche, Prof, Dr. Karl, Auswahl aus Abraham a S.  völkerpsychologischen Betrachtungen ergeht, welche den Wider-  Clara. Bonn, A. Marcus und E, Weber, 1911 (47 S. 8°). M. 1.«  spruch direkt herausfordern.  Auch  hier prüft der Verf. auf  — Dieses Bändchen bildet die Nr. 76. der längst bewährten  S. 195 ff. offenbar im Interesse der seelsorglichen Behandlung  »Kleinen Texte für Vorlesungen und UÜbungen« herausgegeben  der  von Hans‘ Lietzmann,  jüngeren  Ordenspersonen die Stammeseigentümlichkeiten  Ein tüchtiger Kenner der Schriften Abra-handelt M ın D  v  N Abschnitten „De SUPEFrtOTtS Kegularıs Per- durchweht, 1m Glauben und 1n der Liebe ZUL Kırche stärken.
ON (de sanctitate, prudentia, zustitida, scientia)“ und „De Super- Kın Buch (ü Christen. VonLOFTS Regulari Opera“, Im letzten Abschnıitt erhalten dıe rdens- »Die heilige Elisabeth

oberen spezielle Ratschläge, WwIe S1E ıhr ußeres Verhalten 1 Alban Stolz.« Auf dıe E: Auflage, eine billıge Volksausgabe,
dıe WIr i1m vorigen Jahre anzeigen konnten, 1st dıe 18 Auf-Verkehr 31t den geistlichen und weltlichen Behörden und NT an es eıne mi1t Bıldern geschmückte „feine Ausgabde“” ınıhren eigenen Untergebenen am zweckmäßigsten gestalten können.

Das Ganze oıldet ohne Zweifel eın nützliıches und praktisches Lex 80 (Freiburg, Herder, A, 436 6, geb M ö) schnell
Nachschlagewerk für die Vorsteher klösterlicher Genossenschaf- gefolgt. Jurch ihre vortreffliche Ausstattung wırd sS1E ohne

Zweiıtel azu beitragen, da(ß} sıch dieses Meisterwerk [8)8! AlbanFreilich g1ibt auch Wünsche, welche hıer geäußert WOEI- Stol noch mehr als bısher als 1n wahres Famılienbuch edelsteren sollen. Schon bel früheren Publikationen desselben erf.
wurde hervorgehoben (vgl Theol Revue I9I10 5D 270507 und Art einbürgert nd das Gedächtnis der großen deutschen Heiligen
[9I11I 5Sp 157), da dıe wirklıche Verarbeitung der angegebenen auf ferne Zeıiten hinaus Jung erhält.
Literatur im JText wen1g hervortritt un daß sıch ın »Bertsche, Prof. Dr Karl;, Auswahl aus Abraham
völkerpsychologischen Betrachtungen ergeht, welche den Wiıder- Clara. Bonn, Marcus und E Weber, 1911 (47 8l)) E
spruch direkt herausfordern. ch hier prüft der Verf. auf Dieses Bändchen bildet die Nr 76 der längst bewährten

195 offenbar 1m Interesse der seelsorglıchen Behandlung » Kleinen Texte für Vorlesungen und Übungen« herausgegeben
der V Oll Jans Lietzmann.jJüngeren Urdenspersonen dıe Stammeseigentümlichkeiten Kın tüchtiger Kenner der Schriften bra-
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ı1ams S5{ Claras D Bertsche Prof A 11} Gymnasıum 111} Bleibtreu W [D Joh 16, DA r (Ebd l 958 — 963)
Lahr der schon VOT Jahresfrist tür w elt Kreise berech- Weber W., Die neutestamentlichen Apostellisten CZ MS

I1 heolBlütenlese Aaus en W erken dieses orıginellen Augustiner-
Tratore

I1912, ö—31)
edizmönchs veröftfentlichte g1bt hıer Ausw a h 1 für Studien- Perug1 |Je actıbus apostolorum

7 \W cke auf Grund einschlägiger Originalausgaben, dıe Roma SOc editr TOIL IOITI (196 12°) L
verglichen wurden Predigten, Prosawerke un 1} | E [Die Apostelgeschichte Übers erklärt Me1t-

Gedichte sınd MmMi1t charakterıstischen Proben vertireien Nıcht gentheim Ohlinger, 1012 (LAAI 463 8°) Geb M 4,20
1U Studierenden, sondern überhau Freunden barocker Satıre EIY, On JLOHNVYS VEVOLLEVOS GCIs IS (Journ of T heoi
annn 16S$ schön gedruckte nd lıterarısch wertvolle Heftchen Stud I9I2 Jan 278—28$5)

of Damascusarnı empfohlen werden L 11 th, G ‚°he Sadducean Christians
(Expos. IOII DE, 499-—79)5 1»Der ensch er Zeıiten« (München Berlın, Allg AA Ramsay, M., he tought of Paul (Ebd NOov., 454 455 ;lagsgesellschaft. Etwa Lieferungen JE I) Es liegen Dec., 451 —4 5)hıs Lieferungen VO Die erstie wurde A dieser Stelle Rıcard Geistesfrühling der ersien Gemeinde nach de1ıbere1IISs kurz besprochen; dıe acht folgenden schließen sıch iıhr den NEUTICSTI Briefen UÜbersdurchaus ürdıg Al Besonders hervorzuheben IST die reichliche G 0O tsched
Apostelgeschichte

Basel Kobe1und vorzügliche Ilustration Es wiırd nach Erscheinen des SAll- IOT1I (VII 406 8°)
Werkes noch darauf zurückzukommen SC11M Dürken 13 Cr Q Die Rachegebete Rheneıa (Philologus IOI s

47 503—$I10)
Historische Theologie.

BTICOUT: JS u est L’histoire des religi0ns ? JudaismeBuücher und Zeitschriftenschau
EL Christianisme.

I
Fans; Letouzey GE Ane, I9II (589 8°)

Biblische Theologie. Les ols I5
Blıiın CI9, GCH£$:, Ihe hunderweapon ı111 reig102 2aN! Olklore

Dhorme Cyrus le Grand (Rev bibl 1912 L, 2 A study 111 COM paralıVve archaeology. {1lus Cambrıidge,Nau Ahigar E: les Papyrus d’Elephantine (Ebd 79) Univ Press, 91 I (134 8 Y Saussen Y e 5Savignac Inscription religieuse Bıgandet, P The Life OTLr Jegend of Gaudama, the Buddha
de Hereibeh (Ebd S0 ö5 ) (D  of the Burmese. Ath edit vols, London, Paul, 1012Mader, E Das altkanaanıitische Heiligtum 112 (Gezer (Bıbl 7A8(288:; 334 8°)
1912 S I1—12) SHhaste. DS he Doctrine of Maya: the philosophyv of

Kauffmann Beıträge A Quellenkritik der gotischen Bibel- the Vedanta London, Luzac. I9II (150 S d
übersetzung (Z dtsch Philol I9I11I A S 401—4.26) WiEeDEern, E Le Canon 40iste Taoisme Vo London

Dosker, F TIhe dutch „Staten-Bybel‘ of 16 (Princeton Morı1ce, I191I1I (338 8°) 10.5 60
Iheol Rev I912 lan D 836—110) Ibler, M., T auisten Tauismus 171 China (Hist.-pol. B]

8l fe Der Gottesname 7  7  da b 111 en Keilins chriften 1912, s AQ-S£(Bıbl 1912 E T Gilbert Griechische Religi0ns Philosophie Leıpzı1g, Engel-&ötisbergzeı Zu Kx nach en FA (Ebd K3 21941101 IOII (IV y 5 «4 S S 1A2
Förster Alttest Grundiage der Sonntaogsteier De Sabbat oautaın Les (‚ultes Pa1CcMNS dans l’empire LOTLN aln 1re Pal-(Disch. Kıirchenrecht 21I1, 59 1912, 349—385) L1 Les Prox atınes Les Cultes Orl]ıentaux.
COA H Der israelit. Prophetismus. Vorträge. RS Pa PAarıs, Leroux, I9II (274 8°)Aufl Straßburg, Trübner, 1912 € 183 8°) 1,50.
Z1eHTET, E! Jesalas 53 111 der VGL Theologie. Cassel, Carter,; B S} he Relig1i0us ıte of ancıent Rome: study 1

the development of rel1g10Us COMNSCIOUSNECSS from the foun-
Pıllardy, 19012 (64 8°) datıon of the CIUV untıl the death of Gregory the Great.

Meulenbelt e De O0n des menschen, de r de (01018) London, Constable, IOIL, 80 S S NO
ods (Iheol. Studien IQILI, 6, bl 3800 —439) Brüneg, B E Josephus, der Geschichtsschreiber des h Krieges il

Spitta Die Frauen 111 der Genealogie Jesu bel Matthäus (L SCINC Vaterstadt Jerusalem. Wiesbaden, Selbstverlag, 1912LTheo]l 1LO12 U3 1E DE 5 8 l)) ‚45Schwen, P Nazareth H dıe Nazoräer (Ebd 31—55) (
Rektorats- Lipshytz Der kEbionitismus 111 de1 Judenmission der

KNOpiet, A' E Das Christusbild dıe Wissenschaftt.
ede

Christentum nd national--Jjüdisches Bewußlßtsein VortragMünchen, KRıeger, 1911 (39 Lex 83°) NL: 0,75 Leipzig, Hınrıchs, 1912 (IS 8°) M 62360Schulz Hat sıch Jesus überlebt ? (Schweıiz. Theol IQII, Marchand, Une nouvelle » Hıstoire ALIC1L de L Eglise«.6 241—2062) Polntijers, Oudin, I9II (165 18°)Gfiföllner, Die Auferstehung de1 Toten ADE1M:} Lode Christ] EÜUtgert, W., Amt U (Geist 11211 Kampf. Studien ZUr Geschichte
(Theol.--prakt. Quart: 1912, E3 z  $  6—368) des Uı christentums |Beitr Förd chrıst! I heal E A/ S]

CYMAaN, e Un probleme archeologıe AU de Ia Passion (Gütersloh Bertelsmann, IOII (164 87 M
u anc Ar 1912, 1, P 42/3 Cezard I Hıstoire Juridique des PDETSECUNONS cContre les

Muser, T IDdie Auferstehung Jesu U ıhre eSsSteNn Krıtikei chretiens de Neron deptime-SN  evere  A  A (64 202) (these).Kempten, Kösel, I9II (IN.: F 38°) L{ Parıs Larose EL Tenin, 1911 CXIV. 129 85Krdu5Ss; Sn Un cabbalistique SUur Jesus (Rev Etud GöNnO11LY. R H; IThe des of Salomon : Jewish O!r Christian »
Ju1vV 1911 OCT.,, P R© ba (Journ of Theol. Stud IO12 Fa 298—309).Mechineau, L’ Vangelo d1 S natteo secondo ler d’Ales, Les des de Salomon (Etud I91I1I dec. 2 F/FE}della Commissione biblica (GivV Ca 1912 8CNN. Q} p 159- 1685 ; Lietzmann; H 9 kın lıturg, Bruchstück des Jahrh. CZ
fehbbr. 55 A309 w155 ITheol 1912, 61)

Gresham: ’ Maäachen; J he hyms of the first chapter of Luke SAFeCKEL; K Die ena Cyprianti u. ihr Bıbel TE x 1 61-78)(Princeton 'T heol. Rev [9I12 Jan. D IA O} FeANNOLD; H: Les capitula du Commentarius N Matthaeum:
Frrotter, D Ihe Royal TOSTESS of Our Lord and 1tS5 de Hiılaire de Pointiers (Bıbl 19172, s 307245sign1ıficance : being critical and practical thouglfl]\tsfO Luke 9! BEeSSON; M 9 S Severin ate1] x  AJ abbe de Saınt-Maurice » G

—18, London, Quseley, 1912 (340 Oarn
Luke of

Schwelz K OII, 5 > 205 —3 190)Rıchmond, W., ote ÖOn the (Great (Omissıon by St Lindsay, M., sıdor1 Hıspalensis etymologıarumSt Mark (Expos. IOII Dec; D 71A7 men E OTISINULG lıbrı Rec brevique adnotatione EGa instr.
DOdd. H 9 Eucharistic Symbolism 111 the fourth Gospel t{OM1 Uxford, Clarendon Press:; I9I1I (L 424 ; 45 /(Ekbd p 630—546). 8°) J6 0,25S2C2VRLEN; E Joh I, I I8 Z kath. Iheol. 1912, 1y Gaddon1, S

OTE ADT:
h PE 111 || Chartulariıum Imolense

Rom Bret-Vol Archivum S (CCassiani (964-—1200)NaSeIsbach, Fr0 1€e Voraussagungen Jesu nach Joh. 14-- 16 schneıider, 1912 ( 617 111 \a Lex 8°) 50
ihre Folgerungen Kırchl. IOIL, 9) S 663—0697). S5Smiıth, ‚ Ezelo’ Lite of Hugh of Cluny (Engl. Hist, Rev,

1912 Jan,*3 } 96—101).
SfeVeENSON: H. Y orkshire Durveys nd other Eleventh-Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken Herr

Kaplan LOyo- Berlın und Herr Dr Weber- Münster. Century Documents 111 the Yor] Gospels (Ebd D L 25)
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Schmidt, F S Willigis, Erzbischof Maınz. Kın eıt- Blundell, m S5t Vıncent of Paul nd the Highlands of SCOot-
Lebensbild. Maınz, Kırchheim, 1OI1I kZ7 8°) ML 0, 25. and (Dubl Rev 1911I cr 04—320)

C3L0; G Die Berichterstattung auf dem Kreuzzuge Jennings, H- Die Rosenkreuzer. Ihre Gebräuche Mysterien.Jahrb. klass Altert. rol12, 5so0—62 (In En Lfg Berlın, Barsdorf, IOTII S& J> — 50 [11.
PTaiE. F, |Die Abte1 Helmarshausen. |Aus d er. hess. Abbild IA 83°) M 1,20.,

Gesch.|]. Kassel, Dufeyel, 1911 89) 3,60 Coulon, K Jacobin, Gallican 61 „ Appelan, le P No6@l Ale-
Haıd, K7 Der h Bernard In Haucks Beleuchtung (Easterz. xandre. Contribution [’hist. theol el relıgieuse du X VII[Ie A

Chronik 1911 ORI 59  294) (Rev phılos. E} eol 1912, 13 49—80
FHCHS; Die Besetzung der deutschen Bıstümer unfer Papst Duüchaine,; Pı La Franc-maconnerie belge Au Xx VII[e sıecle.

Gregor ll U b1s ZU111 Reglerungsantrıitt Papsı Innocenz’ Bruxelles, Van Fleteren, 1911I S23 80)
Berlın, Ebering, [OII (162 51 G3 M 3550 Broicher, S Fries W Coleridge (Preuß: Jahrb. 1912 Kebr.;

Baumgartner, BDA Heinrich Isny () (“ I2 SZ
Bısch. V, Basel, Erzb. Maiınz, Erzkanzler Rudolphs I W ard, D JIhe EKve of Catholic emanc1pation : beIng the historyHabsburg (Beıträge Gesch. seiner Jugendjahre) (Z of the English CGatholics during the first CAdl> of he I9thSchweiz. K 1911, 2, 097 Aa E SS 220--227).

T Schweiz. Kırchen-
ols and 2Y LO 127830

3
London, Longmans,Küegg, Ba Vatikanische Aktenstücke 1912 (300; 5/2 8°

geschichte SS der eıt Johanns .8 O8 (Ebd. 35 27—=235) Schier, P W., Die Erziehungsanstalt des Benediktinerstiftes
Galbraith, H he ey of Sr Albans from 1 300 the elk kın Gedenkblatt. Melk, Algner, PQ (O4; 1LV 1

dissolution of the Monasteries. LLondon, Blackwell, 19012 Abbild s DA
(3S4 8°) »” 8.6 d S:cHeIFbere. V Jos Görres’ ausgewählte Werke Briefe,

Körner, Ka Zur Liturgik der Reformatoren Kıirchl. I9I1I, Bdehrsg., 111, Kinleitung B Anmerkungen,
M

Kempten,
I 761—7097): Kösel, I9II (GL: 577 AVI, ö42 84Sınthern, P, olos, mendacia et LADSUS NOSTFOS (Z kath Pauthe, L, Lacordaire, d’apre:  A des documents NOUVCAUXN, SO11
] heol. 1912, b 150 — 184 OCUVTC, SUrvVIe et SON actualite. Parıs, Gabalda, 19114SCHhAacKert, P Dr. Eberhard Weidensee 1547 Leben Hz CAIL” 476 8° Fr 6,50Schriften. Berlın, Trowitzsch, I91I1I (104 OL, ö) M Y 9 0} Dıehl, DEn Zur Geschichte der kath Bewegung nı JahrhKoepp, Johann Arndt FKine Untersuchung über die Mystik [)as „„‚Maınzer Journal®‘ IM 1545
iım Luthertum. M 2O;

Maınz, Kırchheim, [9I11IEkbd 1912 SE 313 2R 80) (47 8") 0,60
Pont, Geschiedenis Van 1et Lutheranı:sme ın de Neder- Germano dı Stanıs14o5 Leben des ce] Gabriele dell’

landen LO 1618 Haarlem, Bohn, 1911 (AVIL, 638 8°) Addolorata Possentl, Passıonist 1862) Frei nach d Ital
AMuler., F7 än Verslagen kerkvisıtatien ın het bısdom Würzburg, Utt, T9II (IV, 126 248 d

Utrecht uıt- de BEUW.-: Amsterdam, Joh. Müller, 1911 |)e AZevedoö,; e& Proscriptos. Notic1as Circunstancıadas do
j 20 8°) YJUu«C DaASSaralı) OS relig10sos da Comp. de Jesus revolucao

de PortuVan der KEsSsen, O Documents CONCErnantl le vicaıre general S, 1910 P Valladolid, de Lara, [911 (AAAIL,Francesco de Umara el l’organisation religieuse de l’armee 350 5°)
espagnole AN Pays-Bas pendant Ia DUCITE de Flandre O— ] 599) (Anal 160 Systematische Theologie.

263—282). U’hist. ccl de la Belgique yedeütica philosöphica-theologica.
Wym ] 11 n, Karl BO‘!'I' Y hl eO sein Kaifim Qräienef ABr CT,  Rec Fr  s h 88l ıd Brixen, Weger, [912 (IX, 37 8°) M

Fornero Freiburg (L Schweiz. 191 n 2 Ö1-105) 710©€T, A Seele W eelt Versuch einer OrSsan., Auffassung .
MPOZO; del, Leben des h Johannes Gott Aus dem Span. jJena, Diederichs, 19012 EF 426 S

übers. Frank Paderborn, Bonif.-Druck,, 1912 (ANVI, Busnellı, Gr 1eosofia (D OCCultiısmo (Giv Cait. 1912 tebbr 4y
283 8°) 2,5 273—286)

Ancel, IR Nonclatures de Hrance. Noncılatures de Paul ung, (3 Neue Bahnen der Psychologie. |Aus „KRaschersb  99  39, Februar. T’HEOLOGISCHE NEvUE.  1912 Nr.:3  100  Schmidt, J., St. Willigis, Erzbischof v. Mainz.  Ein Zeit- ‚u  Blundell, O., St. Vincent of Paul and the Highlands of Scot-  Lebensbild.  Mainz, Kirchheim, r911.(27 S. 8%%  M 0;25:  land (Dubl. Rev. ı911 Oct., p. 304—320).  Caro, G., Die Berichterstattung auf dem ersten Kreuzzuge (N.  Jennings, H., Die Rosenkreuzer.  Ihre Gebräuche u. Mysterien.  Jahrb: £-d. klass. Alterti:1912; 1, :S...50—62).  (In 10 Lfgn.).  ı. Lfg. Berlin, Barsdorf, 1911 (S. 1 —80 m.  Pfait, K Die Abtei Helmarshausen:  pAus : Z. .de Ver. £ hess.  Abbild. gr. 8°).  M  1,20.  Gesch.]. Kassel : Dufeyel; 1911 (182 S. 8°).  M. 3,60.  Coulon, R., Jacobin, Gallican et „Appelan‘“, le P. No6&l Ale-  Hayd; K., Der-h.: Bernard: in Haucks  Beleuchtung (Cisterz.  xandre,  Contribution ä_l’hist, theol. et religieuse du XVIIIe s.  Chronik 1911 Okt., S. 289 --294).  (Rev. d; sc. philosz et  eol. 1912, 1, p. 49—80).  Fuchs, W., Die Besetzung der deutschen Bistümer unter Papst  Duchaine, P., La Franc-maconnerie belge au XVIIe siecle.  Gregor IX u. bis zum Regierungsantritt Papsı Innocenz’ IV.  Brelles; Van Fleteren, 1911 523 p 8°%:  Berhn;, Ebering, 1911 (162: Sgr 8°).  M. 3;50.  Broicher, Ch., Fries u. Coleridge (Preuß.. Jahrb. 1912 Febr.,  Baumgartner, Ephr.,  Heinrtich: von. lsny .©. M, (7 17268);  S: 247.—272).  Bisch: v; Basel;  Erzbi v  Mainz, Erzkanzler Rudolphs I v.  Ward, B., The Eve of Catholic emancipation: being ıhe history  Habsburg (Beiträge  Z  Gesch,  seiner Jugendjahre) (Z. f  of the English Catholics during the first 30 years of the 19th  SChweiz K:G 1911 2; S. 12271515 3480 2295 227):  zur Schweiz.  Kirchen-  century. Vols. ı and 2, 1812—1820.  Q  .  London, Longmans,  Rüegg, F., Vatikanische Aktenstücke  912 (300; 372 p. 8°).  geschichte aus der Zeit Johanns XXII (Ebd. 3, S. 227—-235).  Schier, P. W., Die Erziehungsanstalt des Benediktinerstiftes  Galbraich, V. H. The Abbey of St: Albans:-fronr 1300 to ıhe  Melk.  Ein Gedenkblatt.  Melk, Aigner, 1911 (61, LV S  dissolution of the Monasteries.  London,  Blackwell,  1912  Abhild. 0, - Kaf.).  Mi-4:  (84 p. 8°).  2860  Schellberg, W., Jos. v. Görres’ ausgewählte Werke u. Briefe,  Körner,.E.,. Zur Eiturgik. der. Reformätoren: (N..Kirchl. Z.1911,  2 Bde:  hrsg., m. Einleitung u. Anmerkungen.  M  Kempten,  16 S, 761-=—797):  Kösel 1911 (GL 677 XN 842 S 80  Sinthern, P., Dolos, mendacia et lapsus nostros (Z. £, kath,  Pauthe, L, Lacordaire, d’apres des documents nouveaux, son  'Theol. 1912, 1, 5. 180—184).  oeuvre, sa Survie et .son . actualite.  Parıs, „Gabalda:  1911  Tschäckerft, P, Dr. Eberhard Weidensee ( 1547):  Leben u.  (XIL 476 p. 89.  KF OO  Schriften. Berlin, Trowitzsch, 1911 (104 S. gr. 8°).  M  3,80.  Diehl, A., Zur Geschichte der kath. Bewegung im 19. Jahrh.  Koepp, W., Johann Arndt. Eine Untersuchung über die Mystik  Das „Mainzer Journal‘“ im J. 1848.  im Luthertum.  M  11.20,  Mainz, Kirchheim, 19171  ED 912 (X5 313 S 25 80:  A7s. 80  M. 0,60.  Pont, J. W., Geschiedenis van het Lutheranisme in de Neder-  Germano di S. Stanislao, Leben des sel  Gabriele dell’  landen tot 1618.  Haarlem, Bohn, 1911 (XVI, 638 p. 8°).  Addolorata Possenti, Passionist ({ 1862).  Frei nach d, Ital.  Muller, Fz. S., Verslagen van kerkvisitati&@n in het bisdom  Würzbura, Ott; 1911 (IV, 126 S. gr 8°):  NM  Utrecht uit-de XVIe eeuw.  Amsterdam, Joh. Müller, ı911  De Azevedo, L. G., Proscriptos.  Noticias circunstanciadas do  (3 520 p 8°%:  que passaram Os religiosos da Comp. de Jesus na revolucäo  de Portu  an der Essen, L., Documents concernant le..vicaire ‚general  gal 1910 ‚PE Valladohd; de kara Or (AXXI  . Francesco de Umara et Porganisation religieuse de l’armee  350 p- 8°).  —_ espagnole aux Pays-Bas pendant la guerre de Flandre (1  LE  -—1599) (Anal,  J  ‚Systematische Theologie.  P. 263—282).  sa 1’hifß eccl _c_l‚eylg. 1}elggque \  Z  aedeutica  philosöphica-theologica.  Wymann, Ed.,  ’Karl Borromeo u. sein- lxafi1mudwnen Änäbros1  lfe?. Fr..,S chm  Tdr Brixen, Weger, 10172 (12X, 717 970 . MI0r  Fömerö v. Freiburg (Z, f. Schweiz. K.:G: 19171, 2, S. 81-105).  JO K:, Scele u Weit  Versuch_ einer organ. Auffassung.  M®  PO26, L. del; Leben des h: Johannes. v. Gott.  Aus dem Span.  Jena; Diederichs; 1012 (VYIN 426:5..8%,  übeis: v W: Frank:  Paderborn, Bonif.-Druck., 1912 (XVI,  Busnelli, G., Teosofia e occultismo (Civ. catt. 1912 febbr. 3,  2283 S: 8%: M. . 2;50:  p: 273 —286):  Ancel; R., - Nonciatures. de Fräanece.  Nonciatures ‚de Paul IV  ung, C. G., Neue Bahnen der Psychologie.  [Aus : ” „Raschers  _ (avec la derniere annee de Jules II_ et Marcel II).  E  zer;  Jahrb.“‘].  Zürich, Rascher; 1912 (37 S. 8°):  M  1,20.  Nonciatures de Seb. Gualterio et de Ces. Brancatio (mai  Hocking, W. E., The meaning of Mysticism as seen through  1554—]u  a  v  iflet 1557). : 2° partie.. Pans; Gabalda; TO11 (p: 257  its Psychology (Mind 1912 Jan., p. 38—61).  Richter, R., Religions  Pacchi Ventart, P.; «Opere- storiche del P. Matt. Ricci S, J.  Vn 278 S gr 8%:  philosogohie. Leipzig, Wiegandt, ı912  Z  I commentari della Cina.,  Macerata, Giorgetti, 1911  Marechal, J., Science empirique et psychologie religieuse (Rech.  (LXVUL 650 :p; 8°).. L: 20.  dese el 1012,- 1, p. 1—61).  avaro, Ant., Nuovi documenti sulla vertenza tra lo studio di  Wood, Th., The Second Adam; or, How does Christ’s huma-  Padova et la compagnia di Gesü sul finire del sec.  ‘XVI  nity affect our own.  London, Skeffington, 1912 (284 p. 8°).  3( Arch: Veneto 1911; 41, p..87 —1019  386 d.  rants, V., L’economie politique et sociale dans les &crits de  MNMaxapıyani, V’o., Ivevuarıonds xai Xotoriavıouds. To uvorn-  E ea . (Rev. d’hist. ‚ecel. 191%; 1, p.#73—89).  0L 0es.  Ta zeı0dunara (Exxi. Pävos 1912 Jan., p. 31—41).  C eHe; E, Profils de jesnires du XVIle siecle. 1: Le P. Cos  Droege,=Th., Die: Philosophie des h. Thomas v Aquino u.  ton, le P. Arnoux, le P, Souffren‚et Louis XIII (1617-1620);  das moderne Denken (Hist.-pol. Bl. 149, 1,S.7—35 ; 2,S. 81-96).  (1608 — 1684).  Lille,  M Le P Ala et: Jes: protestants  Brown; :W. A The Place of-Chrst m Modern. Theology  Z  Desclee, 1917 (VALl; 320 p. 8°  (Amer: Journ. of Theol. 19127 - p2.3150):  Lot, F.,. Nouvelles recherches sur le texte de la Chronique de  Macintosh, D. C,, Is Belief in the Historicity of Jesus in-  . Vabbaye a Saint-Riquier par Hariulf (Bibl.. de l’ecole des  dispensable to Christian Faith (Ebd. p. 106—110).   Chartes 1911 mai-aoüt, p. 245-—270).  Colunga, A., La concepcion sobrenatural (Ciencia Tomista  Doublet, G., Godeau, &veque de Grasse et de Vence (1605  1912 en.-febr.; p. 369—387).  —17672).  ıre paıtie: Jeunesse de Godeau et son episcopat  Laminne, M., La Redemption.  Etude dogmatique.  Bruxelles,  ä Grasse;, de 1636 A 1639. Paris, Picard, 1911 (VIM, 224:p: 8°  lbf de Lacılon Cath,, 19171 (249 p. 8°).  La Briere, Y. de, L’apologetique de Pascal et la mort  de  Falco, M., Le disposizioni pro anima.  Fondamenti‘. dottrinali  Pascal (Etud. 1911 dec. s, p. 635--657).  e forme giuridiche.  Türin, Bocca, 19r.. (207 D, 12° W A,  Naegele, A., Abt Benedikt Rauh v. Wiblingen, Feldpropst der  Prichard, H. A., Does Moral Philosophy rest on a Mistake?  bayrisch-kaiserl. Armee im 30jähr, Krieg. Urkundliche Bei-  (Mind ı912 Jan., p. 21—  .  träge zur Geschichte der deutschen Militärkuratie u. des Bene-  Flügel, O., Das Ich u. die sittl. Ideen im Leben der Völker.  diktinerordens in Schwaben. [Röm. Quartalschr. 18. Suppl.-  M  5. Aufl. Langensalza, Beyer 1952 (28778. er. 8°).  M. 4,50.  Heft].  Freiburg, Herder; 19r2 CX 233 S: gr..8%.  S. Alphonsi M. de Ligorio Opera moralia IV : Theologia  S  Bonin, B. v., Zur Geschichte der Heeresseelsorge (1659) (Disch.  moralis.  Ed. nova cum antiquis edd. diligenter collata, in  %Z f. - Kirchenrecht .E91.1,.2,.S. 289203  singulis auctorum ‚allegationibus recognita notisque criticis et  rner, F. S., The Quakers: a study historical and critical.  commentarlis  illustrata: curaz et atudio: P;. Eeon. Gaude,  2nd edit.  London, Allen, 1912, 8°,  685  Tom. IV: de matrimonio, de censuris, praxis confessarii,  Braithwaite, W. C., The Beginnings of Quakerism.  1.28.  _f_Fondon‚  examen ordinandarum ac indices generales.  Romae, typis  HSS  . Macmillan, 1912'(606 p. 8°),  polyglotris Vaticanis, 1912 (819 p; 4°), 4 tomi L. 60.(avec la derniere AnnNee de Jules I1 er Marcel e 2 Jahrb.“‘] Zürich, Rascher, 1912 (37 8 I2
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